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Sn diefen Buche find dicjenigen meiner Gedichee
gefammelt, welde in cinigen Almanachen, oder
anbdern. Biichern jerfiveut toaren; viele find aus
dem Sternbald und Octavian aufgenommen, bda
ed fchon oft der Wunfch der Freunde, befon-
derd der mufifalifhen war, alle meine Berfuche
diefer Art gefammelt ju befisen.  Darum iff
auch manche RKicinigleit nicht jurickgelegt worden,
die fich fchon einer glicflichen mufitalifchen Com-
pofition erfreut, Mandhes, was bier crfint,
war bigher nodh ungedruckt, wasd ich jum Theil
fir bdie Finftigen Bande ded Phantafusd, oder
fiir die Fortfesung ded Sternbald (der im Finf
tigen Sabre, new beavbeitet, erfeheinen toird)
Beftimmt battes vicle noch unbefannte Gedichee
find aud ecinem Roman: Alma, cin BDud
der Qicbe; welcher ebenfall8, nad)y LVolendung
ciniger andern Arbeiten, Dbefanne gemadht wer-
ben foll.




Sebnfudt.

Van222%%2%24

QBarum Shmachten?
Warum Sebnen?
Ale Thranen
Ah! fie traditen
Weit nach Ferne,
o fie wdabhnen
Chdnre Sterne.
Leife Ruifte

MWehen linde,
Durch die RKlifte
PBlumendufte,
Gefang im LWinde.
Geifterfchieryen,
Leichte Hergen!

Ah! ady! twie febne fich filr und fiir

D fremdes Cand, mein Herg nady dir!
I
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'%‘crb’ ich nie dir ndaber fommen,
Da mein Sinn o ju dir ficht?
Konume fein Sechifffein angefchivommen,
Dag dann unter Segel geht?
Hnentdeckte ferne Lande, —
Ach mich baleen ernfie Bande,
RNur wenn Srdume wm mich ddmmern,

Sely ich bdeine Ufer fchimmern,

l

Ccly pon dorther mir wasd tvinfen,
S ¢8 Freund, ifi’8 Menfhgefalt?
Schuell muf alled unterfinfen,
Nickvdres Dale mich die Gewalt, —

Warum Schmadyten?

ABarum @lcbncn?

Ulle ThHranen

Aehy! fie tracdhten

Nady der Ferue,

Wo fie toahuen

Sdonre Sterne, — —
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Begeifterung,

Romanje.

QBie beglicfe, wer auf ten Fhigeln
Ceiner Phantaficen toandelt,

Crde, Wafjer, Luft und Himmel
Gieht er in dem hoben Gange.
Aufgefchlofien find die Reiche

Wo dag Gold, die Erje wadifn,
Wo Demant, NRubinen Ffeimen,
Pubig fpricfen in den Schaalen.
Alfo ficht er auch der Heryen
Geifter, toclche NRatbfchlag DHalten,
Sn der Morgen - %enbr;\’tbe

Ricblich blihende Eeftalten.

Pbhantafic im goldnen Mecre

Wirft, wo fie nur fann, den Anfer,
Und aus griinen Wogen ficigen

Dlumenvolle Wuntcr - Lande,
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RNivgend rube fie, toer hr folget
An dem fchouen Jauberbande,
Ceeigt m’8 Jnnve, fhaut die Kedfte
Der regicrenden Gepalten s

Wie aus AWaffer alle Welten

Hat der envge Zrich erfchaffen,
Wie dasd Feuer thre Wuryel,

Die in ihren Kindern pranget;

Und das Ldt die hodyfte Bluhte,
Sn demr Menfchen Lich ihr Nabme,
Wie fich alled dabhin firset,

&ile im Orinfiigen Verlangen.
Smmer will die Erde aufivdres
Ricbend an der Sonne bhangen,
Und dag Teuer Halt fie innen

Au fidh felber eingefangen s

Go erbiert fie aud dben Sehnen
Richelechgend reine Waffer,

Diefe find die Mutter - Thrdnen,
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Die ithr flicfen von den Wangen:
Und fie fage die BDlumen grimen,
Keimen laft fie fdone ‘bﬂausen,
Berge, Walder, Flur find trunfen
Jn der Wonnw', im Liches - HBlange.
Durfiend lechst der Menfchenbufin,
Ceele will binauf gelangen,

Und in tieffter Jubrunft leife

Wird ded Schaffend Tvich cmpfangen
Denn dbag Feuer fangt die Licbe,
Und nun faun fie aicht von dannen,
Worauf mancdhe tiefe Meifier
Wiffenfehaft und Kunfe crfannen:
Und am heerlichften, am freiffen
Die friftalmen BDrunnen  fprangen,
Die in Reimen, bdie in Touem
Didstender Begeifirung flangen.
Wieder find 8 %futters‘s,f)réncn,
Daff die Kinder ihr ent[d)maubcn,



Dafi der lieben fiifes Leben

tm fie i den Steinen fiarrets
‘Aber drinn ficht man das Herge,
Das bdie gange Welt crlebet,

Und dev Ricbesgeift die Jlugel
Rauter fchroinget im Gefange,

1nd der Schafer hort e8 raufchen
Terrr an feinem Blumenhange,

Und fein Hery in Jreude itteind
BIll ermichern, Faun nur fFfammeln.
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Der neue Jrabling.

et o e

RKame dodh) der Fribling! feufse ich oftmals,
Daf der fufie Blumenduft, das Fhiffern
Holder Bivken und das Lied der Levdhen
MDeine beifen Thranen trocknen mocheen ! —
Und in jedbem Jabre fam der Fribling,

Und in jedbem Jabre weine ich Thrdnen:
Tone, BDlumen, DHelded Baumgeflufier,
Alled ging wie fchen mir aud dem Wege,
Nichts, dasd meinen Heifen Bufen Fiblee :
Und ich flehte nicdhet mehr wm den Friabling.
KUaglich fam er, faum daf icy8 bemerfee,
Difter Blicke ich in fein grin Gewebe,
Dadte: bift nicht beffer ald die audern! —

Hinter mir hore ich cin leifes NRiefeln,
‘Wie wenn Dachlein ber Kiefel jauchzen,
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Hinter miv lief Wind durd) das Gebufdye,
Seitoartd nicften alle Blumen freundlich,

und in fanften eothern Strablen fpiclte '
Sonnenfchein jum griinen BDoden nicder.
Cinnend ftand ich jeit, ein Weildhen iveifelud
Was die holde Tdufchung um midy gaubre.

A i) toicder auf vom Boden blickee,
Ctand cin Holder Knabe mir gur Ceiten,
Goldne Locken hingen um die Schlafe,
Um die Lippen fpielte {chalfifch Lacheln,
€ah mich an mit feckem blauen Auge:

pTraumer du! gertriet nicht alle Freuden,
Die fo gart in deinem Wege liegen! ¥ —
%’ef e, bhob den Feigefinger drobend. —
Cieh, wie fich auf mein Gebot die Waldbung
RNew Begrine, tvie Glang und fiifed Leben
Cidy auf jedem Itveige fhaukelt; Blumen,
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Naditigallen, Dufte, alles ruft did

U mit underbars holdfeelgen Tonen;
Gehft du nicht in deinem cignen Schattin?
Bift du, Thor, unicht felber div im Wege?

Strack3 voll Midmuth tward mein ‘Baugcr Bufen s
Kinder, fagt idy, follfen unicht fo fpredyen,
Ihoricht find fie, haben unichts evfabren,
Leben obne Sorge, unbefangen,

Wiffen 1ber Spiclgerath su urtheln,
Muffen aber uber Kummer fehweigen,

Mo fagt idh ernfthaftlich vermabhuend,
Meinte, daf ¢r fich wobl fhamen durfee,
Nber laut auf fachte nun der Dube
nd die Faffung war mir faft entgangen.

Aber ald ich berglich glrnen twollte

War Vefinnung o twic Jorn entfchivunden,
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Und tvie von dem Beiligffen Cneglicken
Ctand id) uberwaltigt und gefangen

Ritten in dem allerfchonfien %}rﬁbliﬁg,
Den mein Hery o lange hergefehnet.
Meine Wangen fIble ich roth crghiben,
Kibued VI3 fah ich wwber, ald wlren
Atte Dlumen, alle Freuden meine,
Wir entgegen fivecfren fich Cesvinde
Ah! aus Myrehen, pauberifchen Rofen,
fein Cypreffenblatt im gangen Krange,
Und bdie fchonfte Hand firecke ihn entgegen.

Kind!  bin ich sum Kinde wieder toorden?
Nief ich, toolite blode nact)r bem Srange
RNicht die Hande gitternd fivecfen. — Wach ich ?
Obder feffelt Schlaf die truben Sinne,
Daf, unt mich) g laben geldone Trdume

Wuunderbay auf mich hernicderfpickn?



fachelnd fpradh der Knabe: Nein, du wadieft,
$Haft bigher im fehtweren Traum gelegen,
Go toie jest wird’s immer um dich bleiben,

Darum weckt’> ich dih aud deinen Trdunten.

€o viel Wonne fonnt® ich nicht ertragen,
Wagt® ¢8 ttid)i, dem Kleinen ju vertraucn,
©anf in meine Sénie, die Blumenfrange
Rithreen fablend meine heife Sdhlafe. =

Du nur fannft miv fagen (fog’ e8 Riebfie, )
Darf ih twohl dem LWore ded Knaben trauen?

AN N
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Sraphling und Seben,

VYV e W

MNus $Wolten winfen Hande,

Un jedbem Finger rothe Rofen,

Sie twinfen dir mit fd)mcid)lcrifdjém Kofen,
Du ﬁéf)ﬁ und fragft: twobin der Weg fich wende?

Da fingen alle Frihlingshifte,
Da buften und flingen dic Blumendifte,
Lichlich NRaufchen geht dad Thal entlang:
nSet muthig, nidet bang!

Giehft du ded Mondes Schimmer,
Der Ouellen hitpfendes Seflimmer ?
Sn Wolfen Hod) die goldnen Higel,
Der Movgenrsthe Himmelbreite Fligel?



Dir entgegen 3ichn fo Ghick alg Ricbe,
Dich ald Beute mit goldbnen RNesen 3u faby,
Co leife lieblich, bdaf Feine Nusflucht bliche
Umgingeln fie dich, bald if's um dich gethan.”

— Wad will dad GLiE mit miv beginnen?
O Friblingsnachtigall, fingft du drein?
Sdyon dringt die fehnende Lieh® auf midh ein,
Wie Mondglang 1webt’3 um meine Sinnen, —

Wie bang’ ift mirs, gefangen mich su geben,
Sie nabn, die Scdaaren der Wonne mit Hees
resmacht !

Berlovenr, vertrdumt it dad flichende Leben,
Gdyon vifiet fich ek und Sk jur Sehlacht.

Der Kampf ift begonnen,
3ch fuble die Wonnen
Durdyfiromen die Bruft s
D, feelge Gefilde,
3y fomme, toie milbe
Crquicke und ermattet ded Lebensd Luff.

i



C3 mwinfet vom Himmel
Der Freuden Sevimmel,
tnd lagert fidh bier:

Sm Boden, id) fithle
Der Jreuden Genoidble,

Sie fireben und drangen cntgegen mir.

Der Duellen GSetone,
Der Dlunekein  Sdydne,
Sbr Leblidher Dk,
Gie winfen fo cigen,
Sy deute das Schroeigen s
Gie wianfdyen mir alle jum Lben Slid, o= —

Nun geht dag Kind auf grinen Wegen,
Den goldglanzenden Strablen entgegen, |
Im Dangen Havren geht ¢8 weif,
€3 FHopft das Hery, ¢ flieht dic it
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€3 ift, ald teun bdie Ducllen fhivicgen,
Jbm dinft, ald dunfle Sdhatten fHegen,
Und [Sfchten des Walded grine Flammen,
€38 falten die Dlumen den Pus jufammen.

Die freundlichen Blithen find nun fort,
Und Frichte fiehn an felbigem Ort.
Die Nadytigall veeftectt die Gefange im Wald,
Nue Echo durcdh die Einfameeit fchallt.

o Morgenedthe, Diff du nach) Haus gegangen?
Ruft dag Kind, und freckt die Hind und feint;
D fomm, ich bin erldt vom Bangen,

Du toollteft mich mit goldbnen Fesen fangen,
I@u baft ¢8 gemwif nids bofe gemeint.

Jch will mich gern:e brein ergeben,
€3 fann und {oll nidht anders feyns
Jch opfre div mein junges Leben,

D! fomu juricf, du Himmelsfhein! ¥



Aber hodhy und Dober fieige dasd Ricke,
Uad befcheint dad thranende Geficht;
Die Nachtigall flieht waldivdrts weiter,
Quell wird jum Fluf and inunce breiter.

nAch, und ich fann nicht hindberfliegen !
Was mich erft locfee, (ff nun o weit,
Der Morgenglang, die Tone mufien jenfeied liegen,
S feehe bier, und fuble nur mein Loid. ¢

— Dic Naditigall finget ausd tociter Fernw's
0 Wiv locken, damit du Lebeft gern,

nDaf du dich nach und fehnfi, und immer
merter febufi,

w3 was du thoricht dein Leben twahnft. ¢ —

MAAY WV



Wettgefang,
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Rubdolf.

Wer Bat den licben Friibling aufgefchlagen
Gleichvie ein Jelt
é’m blubnder TWelf?
Wer Fonnte LWolfenmacht verjagen?
Dad Zhal voll Sonne,
Der Wald mit Wonne
Und Lied durdhflungen: —
Der ek ift nur fo fhones Werf gelungen.

Srang.
Der ek ift nur fo fhones Werf gelungen,
Daf Winter falt
Cntflohen bald,
Die Holde Madht hat ihn bejtoungen

2
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" Die Blumen fife,
Der Duell, bdie Flifie,
DBefreit von Danden
Cind ausd des Winters hartem Schlaf erftanden.

Rudolf.

Gind aug bdes Winters bartem Schlaf erfanden
Der Wedhfelfang,
Der Echotlang,
Daf fie im Deitern Raum fich fanden.
Die Nachtigallen -
Giefange fchallen,
Die Lindenduifte
Umppielen licbefofend Friblingshifte.

Srang.
ttmfpiclent lichbefofend Frublingshifee
Grag, Dlumen, BDaum,
Wie Licbestraum
Hingt Rofenbluth um Felfentlifee.
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Um Grotten fchivanfen

Die Geidblattranten,

Deg Himmeld Ferne
Erhelen taufend goldone fleine Sterne.

Rudolf

Crhellen taufend goldne fleine Sterne

Die Nacht o hold,

Der Brunen Gold
Giefit ftrablend fich gur Erde gernes

it Licbesdlicfen

Ung ju beglicfen

Schaut hocdh Hernieder
Die Licbe, gicht und unfre Srifie wicder. |

Frang.
Die Liebe gieht und unfre Sriiffe wieder,
Drum Blumenivele
Ung jugefell,
Gefandt von ipr bed Walded Lieder:

%
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Gie fchicfe die NRofe g
Daf fie uns fofe,
Wie ungd ju danfen

Streckt fie die Jrweig, roebt Seigblatt-Cpheuranten.

Rudolf.
Streckt fie die Jtweig, webt Geigblatt-Cpheuranfen?
S, Silienpradyt
Slangt auch) mit Madhet,
Jhr Glang belebt den Ligbestranten,
Mnd leife driicen
Wir Kug, CEntslicken
Auf Lilien - Wange,
Daf Hold die Licbe Danf von und empfange.

Srang
Daff Hold die Licbe Danf von und empfange
Wird Madchenmund
] Jn trauter Stund
@efugt bei Nachtigaligefange s
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Dic Liebe Horet
Wasd jeder fhrodres,
Sie wacht den Eiden,
Sie firaft den Frevelmden wmit bictern Leiden.

Rudolf.
Bie firaft den Frevclden mic bittern Leiden,
Wenn er crglihe
Dad Madchen flichs,
und felbfe dic Haglichen ibn meiden;
Sn Hanpen twelfen
Sbhm Rof” und Nelfen,
Die Himmelslichter
Erblaffen ihm, ¢ fingt al8 fihlechter Dichter.
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Die Zeidhen im Walbde

Romanyge.

O mein Sobn, wie graflich Heulend
Klagt Hevauf vom Moor bdie Unfe!
Heeft du twohl die Kaben frachjen ?

Die Gefpenfter in dem Sturne? ~—-

Bater, lafit die Sorge fahren,
Denn die Wolfern sichn hinunter;
Bald wird fie der Mond beswingen,
Der gu fdheinen fdhon begunnte,

Durdy die Thaler ftreift der Nebel,
Sdhon erglangen fern die Durgen,
Gdyaut, fdhon lenchet dad Crucifixe,
Dag Capellenbild da drunten, —
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Ay, du Crucifive guitig,
faff vom GSdyatten dich verdunfeln !
O Mavia - Bild, fei gnadig,
Bleib in Finfternif verfdhlungen !

fagit ihn (o8, den alten Cunder,
Sabren laft den alten LWulfen:
Tod und Sunde feine Freunde,
Und die Holle ihm verbunden !

€£531ie dic Nacht bald leudh)tt bald dammere,
Gchauernd in dem Wolfenzuge,
Jft ¢8 twie cin ticfes Auge,
Da der Crbfeind herblicke dunkel.

Wie die Walder faufen, fchallen,
NRaufthen ab die Felfenbrunnen,
Hov i) LWald, Zhal, Berg und KLifte
Cummen:  Komm ju und herunfer. —
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Und ¢8 fpricht fein Sohn ihm troffend,
Der ihn liebt, CSobn Sigismunde
Ach mein Vater, war vortber
Diefe fehrectenvolle Stunde !

Goll ich nach dem Beichtaer faufen?
Nach dem Arst, daf ibr gefundet ?
Soll ich beten?  Geht jum Heiland,
Tedftct cuch an feinen Wunden,

Wollt ihr frerben, alter Bater,
Von Vergoeifeln, Angft besoungen?
D wie faf idh doch die Seele,

Die fidh Gott und Heil’ eutrungen?

D befinnt eud) auf die Gite,
Auf die ¢rvge, ewge Tugend,
Die Herab uns fprang, bden Sindern,
Bon des Gottesfohnes Blute.
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Denft den BVater, denft Marien,
Unfrer cto’gen Liche Mutter,
Denft den Geiff, dad unergrindlich
Heilig und drepfaltig Wunder.

Daf toir Ieben, find wir Sunder,
Xn dem Tod bdie Lilienblume;
Reue fann ung Gott vesfohnen,
Nuf macht ¢ die Heiligthume.

Unfre Angft Fopft an die Pforten s
Nuf, o lichber Vater, thue!
An dem CShlofie fist Crbarmen,
Cehicht dent RNicgel bald gurucke.

Dhne Sdhdsung it der Himmel,
Dennoch mag er Kauf erdulden;
Unfre Thranen nimme Sanft Peter,
Sdhaset fie ald Minge gulben,
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Cdnee und Regen “gehn Hernicder,
Ne Ctrome gehn bergunter,
Jeder Ctein,  binaufgefchleudere,
Smuﬁ\sur Erd Hevab gur Stunde s

Ao sicht den Menfdhen Stinde,
Niemalsd fanun ¢r éans gefunden,
Daf cr aufrecht fchaunt jum Bater,
Sind die himmlifchen finf Wunben.

Da fam Himmelrcid) Hernicder,
Aus funf Qucllen twonnig blutend,
Da ermuc,bé das Parabdiefe,

Aus finf Wunden ¢dttlich blumend.

Da erfdhraf die Erde freudig,
Und gerborfi in grofe RKluften,
nd die Herjen tourdben offen,
Gotted Licbe fafite Wurgel.



BIaht binein in feinen Himmel,
Wadhft binauf in feine Rube,
Rante hinan in {chon Gebeten s
Grofe Kraft hat Hery und Iunge,

Sbr feid felbft cin Jmeig vom Baume,
Welcher fieht in Gottes Grunde ;
Alle Ioeig® und Laub find Engel, -
Ae formive ju feinem NRubme, —-

Abwarts toandte fich der Alte,
oGeil er feine Gnade toupte,
Denn fein Ohr vernahm die Worte,
Dod) fein Hery war fern vom Muthe,

Du mein eingig Kind, begann er,
Riemald ward dir Schwefter, Drubder;
Mg fie dich gebar, da fdhicd fie,
Deine treue fromme IMutter.



Nur auf furge Jeit gelichen
War dem Jrevler Kunigunde;
Du war fromm, mein Sobn, und heilig
Co tie ihre Todesftunde.

ilnd fo oft dein BIicE gelenchtet,
Cab ich immer diefe Stunde;
Und mein Herg serrif die Sorge,
CSdynivte 'feﬁer mich im Dunde.

Darum tvar ¢in grimmer Wechfel
Ctets von Haf und Lick’ im Dufen.
Bet der Wiege fland ich Yaunernd,
Und mein Yrm den Dold) erhube.

Aber dann die fillen Augen,
Die fid) ausd cinander fechlugen,
DBradhten Furd)t und Liebe toieder,
Und die Angft toard tvicder NRube.



Ulfo it du mir ertvachfen,
Smmer war mic fremd dein Thuen;
Riebfe du mich mit ganger Seele,
Kannft mic doch nicht fiehn jum Sdhuse.

Sunerft redht in meiner Seele
©ind die Krafte, die da unten,
Gottlos abgetvandt vom Heile,
Sun der Frevel iefe muchern.

Miche it mic der Chrif gefforben;
Andern Mdcheen, mis pem Blute,
" Dasd idy, trosend ibm, overgofien,
Din ich eifenfeft verbunden.

MWiv find andre Paradiefe,
An dem Graus find meine Blumen;
Himmelsmadyten oiderfirebend
Folg’ ich meinem dunfeln Fluge, ——
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Meinend nimme dHer Sobn die
Weinend fpricht der Sigismundes
Bater, wad ibr febltet, gebt mir,
&bt mir, ach! die triabe Kunde,

Sgénbe,

Daff und Gott erldfen tvollte
Bon dem allerfihlimmften Bunde,
Drum gab ¢r den Eingebobhruen s
Himmel iff und fo gefunden.

Sedem Sunder, der ihm traute,
St Bergebung noch gelungen.
Der AMmacdhrge fann vergeben,
Und ¢8 twill audh der Allgute. |

RNur nicht oiderfiredt dem Geifie,
Dhne Siihnrung cin BVerfhulden ;
Diefe Sunde thut iHpr, Vater,

Wennw  Vergocifflung  obgerungen.



Rebert, Blut und Hers und Glauben
Wil ich auf jum Werke tufen,
Alte Krafte foffen freiten,
Sicgen 06 dem {hlimmften Truge, —

Da erwadht der alte Bater,
Cehnend wie aus einem Schlummer,
Und ¢8 rinnen grofe Thrdnen

Seinem tenben Aug® hinunter.

Muf, fo fpricht ¢r, twasd der Himmel
Kir Geralt erleid’, verfudie;
Db fo fpate Reu im Sterben

Wiederbring® verlobrne Tugend.

Gely pinunter nadhy dem Walde:
Was die Beichen dort im Grunde
Alter Welt verbergen, boble.

DBoetend find i) dann toohl Rube. ==



Und was find denn dicfe Seichen ?
Deine Reden find mir dunfel
MWie foll idh in Nadht fie treffen?
Wo im Walde foll ich fuchen? —

Kennft du nicht, fernab im Forfie,
Sief cin Thal, von Zannen dunfel,
Wo ein Stein, befreust mit Dolchen,
MWeif dafieht auf frunbem Srunde?

\ Hftmald baft du mich gefraget,
Wann wir jagten in der Nunde,
Bag der Stein begcichnen folle
Noch verfhwicg idh dir die Kunbde.

Dasd ift nun dad erfie Jeichen,
Miv ein Jeichen meined Kummers,
Den erbebe, Bringe ju miry
Was du finden twirfi da drunten.



Und ey Doldye wirft du finden
In der Crde roenig Schube.
Ach, damit bat idh erflochen
Sbn, bden Liebling meiner Sugend.

U dem Plage twar's gefchehen,
b ba fegt ich meiner Sugend
Dicfed Feichen, bdie geftorben

3un des liebfien Freundes Blute,

éltufgcfcbﬁt toie junge Ldmmer
Gpicltent twir in. jeder CStunbe,
Cr beswohnte, bdie du jenfeigé
Cehimmern fiehft, bdie alten Burgen.

Mit dem Wlter rouchd die Liebe,
Und er hief mid) feinen Bruder)
Und gelobte, toann er fiirbe
Mic su gebet} feine Burgen.



Nabm mich freundlic) in die Yrme,
Mud verforadh mit cinem Shwure,
Eine Gattinn nie u frepen,

RNimmer um ein Wejb gu bublen.

Nlfo fchrich er felber mieder,
Bald darvauf erhielt ich Kunbde,
Daf er oft hiniaber vitte
3u der fhonen Kunigunde.

Da erwadh)t ¢d wie cin Sraufen
Kief in meines Hergensd Grunde, -
Geifter votten fidh jufammen,

Cteigen aus dem finflern Schlunde.

Diefe BVefte nur dic meine,
Cic bie drmfte in der Runde,
Und dic Frembe ald dag_fdyenfie
Weib in jedes Mannes IMunbde,



Sie befucht ich, fab. fie felber, -
Fublee bald die tiefe Wunbe,
Die mir Sinn und Lben raubte;
Dachte fie nur jede Stunde.

Alie Freundfchaft ward vergeffen,
Was er that ju meinen Gunfien,
Diec Geftalt, fein lieblich Wefen,
| Suf und Handdruck war verfhrounden.

Der Qgegierbe Stadyel fithlend,
Der je {dharf und fhdefer warde,
Micd ich ibn, too idy ibn fchaute,
Gurchte mich vor feinemr Grufe.

Meine Licbe tward ihm frembe,
Shn gereute feine Sugend,
Und er. freite um die Schine
’ Bei den Eltern Kunigundens.



Rieber war idh ibr getvorden,
Sie perfprach mit einem Kuffe
Mein 3u feypn, doch war ihr Baser
Jenem Hold, ob feinem Gute.

Wfo traf ich hu im Holse,
Haf und Brunft in meinem Muthe,
Daf ich ibn fhnell obw Erbarmien
Mie der Lange nicder{chiuge.

nd dic Doldhe waren ploklich
Sn der Hand, ob ich nicht wufte
Wie, twober; fo ellt der Bofe
Daf i und erflicht das Sute.

Geine Yugen Daten flehend,
Fugefchloffen toar mein Bufen,
Wnd dag Her, das mir gefchlagen,
Dag gerftach ich, der Verfluchte.



Srennte drauf das Haupt, dad liebe,
Mie dem CSchverdee von bem Rumpfe,
Und verbarg e in der Erde,

Weiter ab im dunkeln Grunde.

Dicfes iff dad gmweite Jeichen.
Gebe bin, den Stein verrucke,
Bringe den gelichten Sehadel,
| €l ich su die Augen drucke.

Weiter ab, wo Wald su Ende,
Stebt bei dem FBachbolderbufhe
CEndlich noch das dritee Seidhen.
Ach, wo find id)y dapor Rube?

Alfo war mein Freund erblichen.
Alfo ftarh bder eble S‘Cungé.
Bald darauf ward i) vermdhlee
Mie der fhdnen Kunigunde.
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Und die Freunde meined Freunded
Forfchten nady, wie er verblutet,
Und von mir ward gleih dad Schlimmie
Bon den Forfthenden vermuthes.

Nngeflagt ded fchndden Mordes
Ricfen mich die Richter rufen ;
Und i) fand den frengflen Nicheer
Sdyon it meinem eignen Dufen.

Sdywer im Wodhenbett barnieder
fag die Gattin Kunigunde,
Wnd ¢S batte fich der Kranfen,
Wie fie flard, cin Sobn entrwounden,

Ales SUE war abgefchlachtet,
MMeine Bruft bie Mdrdergrube ;
Ehre, Hoffrung, Riebe, ELeben
Audgetilgt, und jedem Buben



War mein Hery nun Peeis gegeben s
Um mich grinfien HIWenbunde,
Und ich rif mit toifem Streben
Dad, was mich an Sott gebunden.

Mitternacht lag auf.bem Lanbe,
- Da verlieB ich dich im Schiummer,
Und die Leiche meiner Gattin;
Sing bitta[; bic hobhen - Gtufen.

Wild gur Wildnif ging idhy nieder,
Sternen und dent: Himrmel Fuchend ;
Nach) der Nacht firecke ich die Arm,
Und der Mond ging tribe unter.

- Daf die Kifte toiederfchaliten,
King id)’cm fo laut fu rufen.
Eingereiht su tieferm Graufen
SWard ich bald den finfiern Sunfeen.
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Und der bofe Jeind erfehiene
Kinfler meinem bofen Muthe.
Und er nahm ein Schreibén von mir,
Das idh fd)ri'eb mit meinem Dlute,

Sbm st eigen mid) ju geben,
Unter feinem grimmen Schupe
Sicher fein mein Lib und Leben,
Nue die Seele war verfhuider. |

Diefe Sehrift voard cingefchloficn,
Daf idys fab, in erjner Trube,
Unterm Steine eingegraben
Dore im dunfelgrinen Grunde.

Diefes ift dag dritte Jeichen
Dorten beim Wachholderbufdhe.
Welche Mache fann e befreien,
Bringen miv die Cifenfrube?.



Reidhtbum, Ehre ward verlichen
Dem, der ab fich that dem Guten.
SHeute ift ber Preid verfallen,

Unbd id) fibP der Hille Ruthen.

Kannft du mic die Jeidhen bringen,
St e8 dir, o Gobu, gelungen,
D fo moche ¢8 miv geratbe;t,

Daf i) midh) Hinaufgefchivungen.

Sieh, der Mond fcheint Hell und bHelier,
Ach, fo licbe Steene Lgen
Sn den Grund hinab, und fanfte
SHerrfeht im Thal und Wald die Rube,

Sn fich Flingt der Himmelsbogen,
Regnen nicder Seegensfiuthen,
Cin Erbarmen toinfe von oben:
Gile denn gum Wald Hinunter. —
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MWie der Sobn dem BVater anfchaug,
Sl ¢r ibnt fo fremd bedbunfen.
Cdhaudernd toendet ¢ fich von ihm, -

Geht Hinad die Felfenfufen.

Und er nabt dem Crucifive,
Der Capelle dort im Srunde;
Und er wirft fich Faicend nicder,
Detet da in titfe‘a*%runﬁm

Crd und Himmel, Berg und Waldung,
Dlum und alle Creaturen,
Cr fidh felber, find toie %remblhx/g,
SKindet nidyt die vovgen Fluren.

Saumelnd friee er in den LWald ein,
Srrend fucht r t’vobl bie Spuren
Die ihn nad) den IJeichen leiten,
Die er fonft im Thal gefunden.



Durch die Blatter -g¢bt ein Fhiftern,
Lichter gebn ihm t;or dem Fufe,
Da crftidt er mit den Dolchert
Weifen Stex:n auf dunflem Grunbde.

Mibfam walst er fort den SMarmor,
Uad er grabt nur wenig éd)t&be:
€ich, bda find bie beiben Doldye,

Und er fieckt fie in den Dufen.

Weiter gebt. ery bange finnend,
Senes jroeite eichen fuchind ;-
Fern ab jenem lenff der CStein ihm
Seine Schritte, twohl rocibundert.

Shwerer ift der abjuodlien,
RNach dem Beichen wadyft fein Hunger,
Sollten ihm die Schuen reiffen,
Achters nidyts e iff gelungen.
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Ausd dem BVoden feigt cin Schadel,
Hud cr hore fernalb ein dtompfes
Winfeln, ob ¢ Geifter wdren,

Hbder ¢in Geheul dev nfens

Und der Wald iff fchon su Endei
Nabend dem Wachholderbufche
Sicht er auf dem gréffen Steine
Cine Menfchenbilbung ruben.

[ort da, grembﬁngﬂ Du mue oeidhen,
Diefen Ore mug i) durcdhfuchen,
Denn da unten liegt ein Klcinod
Bon ded Vaters Cigenthume.

Wie fo unbold? fagt der Fremde;
%’fﬁobtbefamit ift deine Jugend;
Conft war mir ein Freund dein Bater,
Denn i) beif® mit Namen Kunge



Runge ift dein Name, . fprichfe dbu?’
Ruft erfchrecend aus der Junge;
Der ift todt, fo fagt mein Vater,
Und begraben langft, der Sute.

Wird nodh) fiets fein Wabnfinn irven?
Sprach der Mann mit dumpfer Junge,
Gollen wir uns nie verfohnen 2

Nimmer ift ¢8 miv gelungen.

Stoietracht bielt und lang® entfrembes,
Und er todbut, -baf. o exfchinge
Seinen trcuﬁ’en‘ Sreund und Liebfien, |
Seinen befien Waffenbruder.

Greudenthrdnen tweine der Jiingling,
Da bder biet'e, Wort> anbhube.
D fo fomme mit mir! mein Bater
~ 3t fchon nabe feiner Grube.



Beig’ ibm jese dein Angefichte, -
‘Daf er Wahnen von fich thue,
Daf er froblich mdge fierben
und in Gotted Schoofi dann rube.

Ach, toie foll ich dir vergelten,
Wasg du mir erjeigft fo Gutes?
Wiederum darf ich ibn lieben,
Denn er ift ja rein vom Blute,

Nebenher gebhn Beive ricfodres,
Grofe Schateen auf den Fluren,
Und der Jrembe dinfe o feltfam,
Wie er fchreitet, Sigismunden.

Nachtgendgel {chivarme Heriber,
Und Gefchrei cofille die Klufeen.
Sich, ba fiehn fie vor dem Schlofie,
Welches golden licgt im Dufte.



1

Raf und nicht den Umiveg nebmen
Bor dem Crucifiy da drunten,
Sagt der frembe Mann; hier oben
Geh eén Sufipfad, bden ich toufte,

NS ich fonfi mit deinem BVater
Gpiele trich in diefen Schluften.
Und der Siingling folgt ibm gerne,
Do) nimme diefer Steig ihn Wunbder,

Denn o oft er bicr geroandels, :
Hat ¢r nie den Weg gefunbin.
nm fo balder, fagt er freundlich,
Bringen wir dem Ulten Rube.

Wid fie gebn binauf bie Stiegen,
Wendeltreppen, toelche dunfel.
Sdyon erglingt ausd dem Gemadye
Riche, dad bei bem Ulten funkelt,

-
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Und ¢ Offnet fich die Thitre,
Und fie treten in die Stube,
Und der Alte fallf suritcfe
Sidh cntfegcﬁ,b ;) ous bens Stuble.

H mein Sobn, find dies die Ieichen,
Diefes die verfprodine Trube?
Du bringft mir an beiner Hand bhier
Selbft den Feind ovon meiner Rubhe?

Sa, der Menfchen Erbfeind ift ¢S, —
Kennfe du mich? o fragt der Dunfle;
Nimm hier, wad du mir gefchrichen,
Deine Seel nebny ich hinvmeer.

Wicder brauft der Sturm und Heulet
Raffelnd ber vom alten Thurme,
yind die Naben frachjen laufer,

Und e¢8 drohnt der Ton der Unfen,

e



MWinfelnd toindet fich dec Ulte,
Und der Satan fihldge ihm Wunden,
Sodt licgt er in feinem %ette.'

A3 der Morgenn aufgedunfelt,

NHber fremd find alle ige,
RKeine Miene fenut der junge,
Nicht mebhr weif, o8 Tramm getvefen
Ober Wabrheit, Sigidmunde.

Er beftattet ibn sur, Erden
MWo die Jeichen fiehn inr Grunde,
Macht fich felbft jum Cremiten,
Traurend oon derfelben Stunbe

hut fid) ab der Ritterfleider,
Ponitens und fihivere BDufen
Uebt er Tag twie Nadhe, und finget
Requiem dem todten LWulfen.
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RNun hore man das Gliclein (dhallen
Durdh der Nachte frille Rube,
Seine Stimme tocing dagwifchen,
Daff e Goteeddienfte thue.

Keiners Menfchen fieht er toiedery
Nahret fich von Kraut und Wurseln,
Gott. nur will er gern verfibnen;
Dald verfallen feine Burgen.

Durd) das Thal fieht man ihn {chleichen,
Sram vergehre die frifhe Jugend.
DBauern fanden feinen’ Leichnam,
Legtent ihn iwd Grab sur Rube. -
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An einen Siebenden im §rabling 1814.

[aaad 2l 9 )

Aonne gldnse von allen Irveigen,
Muthi regt fich jedes Teif,
Blumentrany aqus Bdaumen ffeigen,
Purpurroth und filbertweif,

1nd berwegt toie Harfenfaiten —
Sft die MWelt ein Jubelffang,
Durch der Welten Dunfelbeiten
Sout der Nadytigall Gefang.

Warum leuchten fo die Felder?
Nie bab’ ich dies Grun gefehn:
fuftgefang dringt durch bdie Walder,
KRaufchend wie ein Sturmesioehn.

af.
Eg



Sieg und Greiheit blahu die Baume,
Hal dir Baterland!  erfchallt
Subelnd durch die grinen Rdaume,
Sreipeit ! brauft der Eichenald.

$Hody begliicke, ja hodh gefegnet,
Wem i diefem Lufigefild
iebesglitcE noch bold DHegegnet,
Und die leste Sehnfudyt fille.




Xtion.

o hrion fhifft auf Meeresdmwogen
RNady feiner theuren Heimath ju,
Cr wird vom AWinde fortgejogen
Die See in fiiller, fanfter Rub

Die Schiffer fichn von fern und fhiftern,
Der Dichter fiehet iﬁ’ﬁ é))?oi'gmtgﬂ‘)‘,
Radh feingn golonen Schdsen Liftern
Befchliefien fie des Sdugers Tod.

rion merft die fille ke,
€ bictet huen all® fein Gold,
€ flagt und feufit, daf feinem Glide
Das Schickfal nicht tvie vordem hold. —



Sie aber bhaben e8 befdhloffen,
Nur Sod gieht ibnen Sidherheit,
Hinab s Meer wird er geftofen,
Sdyon find fic mit dem Schiffe tweit.

€r Dat die Leper nur gevettet,
@ie fdwebt in fener fchonen Hand,
Jn Meeresfuthen hingebestet
it Freude von ihm- abaerwandt.

Doch greift er in die goldnen Saiten
Daf laut die Wolbung icderflingt,
Statt mit den Wogen wild u R:eittn‘*
Cr fanft dic gartem Tone fingt:

RKlinge Saitenfpicl,

3 ber Fluth

Wacht mein Muth, ‘
Steel ich gleich, verfebl ich niche meim Jiel



Hnoverdroffen
Komuw® ich, Tod,
Déin Sebot ‘
Sdyrecke mich nicht, mein Lben toard gmoﬁ'm:

SBelle Hebt
Mich tm Schimmer,
Dald ben Sdwimmer
Sie in ticfer, naffer Fluth Begr&{vi.
Co flang dad Led durch alle Ticfen,
Die Wogen toueben- fanfe- bewegt,
Sn Abgrund’s édﬂﬁfteﬁ, o fie fchlicfen,
Die Seegethiere aufgeregt,

Ausd allen Tiefen Blaue Wunbder,
Die¢ bﬁpfeﬁb um den Sanger 3ichn, |
Die Meeresfidche weit hinunter
Defchtvimmen bié Kritonen gran.
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Die Wellen tangen, Jifche fpringen,
&t Wenusd aud den Fluthen fam,
Mait diefed Jaudhpen, Wonnetlingen
S Mecresveften nidhe vernabm.

Arviont ficht mit frunknen Blicken
Lautfingend in das Seegemnihl,
Cr fabre auf eined Delphing Niicken,
Shlage Idchelnd in fein Saitenfpicl

Der Gifh, u Dienfrenr thm gegoungen,
Naht fhon mit ihm der Felfenbant,
Mrion hat den Feld errungen
lad fingt -dem Fdbrmann feinen Danf.

Am Afer Fnice er, danft den Gottern,
Daf er entrann dom naffen Tobd.
Der G'&nger' triumpbict in IBettern,
. Xbun ribre Gefabe nid, an und Tod.

—




Der Arme und die Sicbe,

€3 fam an eimem Pilgerfiab
MWobl berd grawe Meer

€in Wandersmann s Thal hinab,
BVon fremden Landen her.

\

€rbarmt euch meiner, rief et aus,
Bon fernem Land ich fam,
DBerloren had’ ich Gut und Haus,

Anthonio iff mein, Nabhnr’.



Die Cltern flarben miv fhon fang’,
Jch war unodh fhwach und Flein,

War obue Gut, war obne NRaug,
Und Nicmand dadhte micin.

/

Da nabm ich diefen Wanberfiab
tnd frat die Reife an,

Ctieg bier iws frifche Thal binal,
Sleh euer Mitleid an. —

Da gintg er ohl von Thir s Thi,
Ging bicr und tvieder dort,

MWard abgerviefen dore und bier,
Und feblich fich toeinend fort

nWad fudhft du in der Frembde Glick?
»%ir find dir nidht vertvandt !

n®eh, wo du herfSmmft, nur juric,
nBift nicht aus unferm Sand, ——

AN



nSenug der Freunde feiden RNoth,
- nOer LandSmann fudht bier LTrofi,

nEhe fie nur widft hier Frudt und Brodt,
nSue fie der fufe Moft 4 —

&tift und befhame mit Uch und D!
Sdilich er die Strafie bin,

Da ruft ¢S fanft: Unthonio!
Cin Madchen winft ibn Hin.

D nimm von meiner Yemuth an,
Gpriche fie - mirafronimer Sinn,

Sch gebe was idh geben fanm,
Nimm alfed, alled bin.

\ Rucinbens blaues Yuge foeint,
€r bdanft mit beifem Kuf, .

Und fich! bie Gichenden oereint
Cin rafdher Thranenguf.



Ach nein, du Gbiff miv nidht versands,
Dennoch erbarm ich mich,

iind bift du gleich aus fremden Land’,
Go lieh i) dennod) bich.

Die Lcbe fennt nicht WVaterland,
Gie macht ung alle gleich.
€in jedes Hery ift ibr verivands,
Cie macht den Bettler teich !



Das Waffer,

fomanjze.

‘bei[ig, veine, milde Fluth,
Rind der Liche, flares Waffer!

A8 die newe Welt dem Forne
War im erflen Sepn erfiarret,
Ulte Krdfte ibr entflohen
find hr innres Hery erfaltet,
Schivebte fie ¢in parter Leichnam
Durd) bdie leeren Himmelbabhnen,
An fid) feine Lebensdgeifier,

Ueber fich niche Sternvertvanbdeen,
Und ed vegte fich ¢in Schmers,



(O e

Ricbe gang und gan; Crbarmen,

Sn den allerreinfien Hinumeln,

Legte fich tie toeiche Arme,

Wm den fiumm gemwordnen Dufen,

Und dad Hery drinnen ermarﬁtte:
Und e38 fublee erft ein ittern,

Dann ein tief erbebend Bangen,

Und ¢8 viff fich von der Jurdht

Nnd dem ungetvifien Sagen,

Gab fich gang und voll dem Schmers bin,
Daf umber nur Sodten - Halle,

Alle Jugend ibm entfchwunden

1nd bie Quff erfiarh, bie alte

MWie die Welt in Schmers und Wehen,
Und Crinnerungen famen,

Und die Himmelsliche aufien

Cie nodh fanfter, weider fafte,
Wolle fie frerbend gang vergehen;

Uud die farren Nicgel fprangen,



Mud den barten Tod gerriff

Nach dem Tode -Had Berlaugen,
Heilge Lebensdthrdnen, filfe,

Aud bder immern Liefe ranmen
WNeber Has erblafite Antlis,

Ueber die entfieliten Wangens

Und im Schmery entylindete

Sidy die Freude ploglich, brannte,
find das &icht flog fchnell empor,
Kebree oicder und umarmte

Sie, die licbe arme Mutter

Und dag RKind, da8 Heilge Waffer ¢
Blumen, grine Kreduter fprofiten,
Strdme fluteten und brachen

Sn das Meer, basd neu geboren,
1ind Geftirw im golonen Glanje
Saben licbend boch Hernieder,
Sonne mit dem flaren Anglig,
Mond mit feinem flillen Zrofe,

~



Klecine Lichter magifch roandelnd
Dlumen m der blauen ‘.iiefc/;
Und die Thiere waren alle
CGhon in Lebendregung, endlic)
Kam der fromme Menfh gegangen,
Und die Thiere und die Seeine,
Und bdie §ifche und dic Pflangen,
Und die Sterne und bdie ﬁi&)tcr,
Und die Menfchen betend danften
Dic Crieuger, bHeilged, reines,
Frudyt ervegend flares LWaffer.



Die Phantafie

ANAAN

Wer i dort der alte TMann,
Sn ciner Ecfe feft gebunben,
Daf er fich nicht rabre und reg?
Beenunft halt 1uber ihn Wadhe,
Sicht und erfundet jede Micne.
Der Ylte it verdeaglich,
Um ibn in taufend Falten
Cin weiter- Mantel gefchlagen.

€3 it der launige Phantafus,
@m wunderlicher Alter,
'golgt ftet$ feiner. narvifchen L’aune ;
Sie baben ibn feft - gebunden,
, Daf er nur feine Poffen Lage,
Bernunft im Denfen nicht fidre,
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Den: armen Menfthen niche icety
. Dag o fein TagsSgefchdft
JIn Rube vollbringe,

vt bem RNadibar perfidndig fpreche
Und nidyt twie <in 'i(m erfcheine.
Denn der Wlte bat nie was Kiuged in Siny,
Snuner tandelt e mit dem Spieljeus
Und framt ¢8 aus, und [drmé damit

So ic nur nid)t nadh ibm gefehn tird.

Der alte Mann fchiveige und rungelt die Stirn,
AIB toenn er die NRede ungern vernahme,
Sdhilt gern alles langtoeilig,

Was in feinen Kram nid)e taugt.

Der Menfd) bandele, denft, die Pid

MWird indef fteed von ibm gethan;

Jale in die Yugen das Ubendroth binein,

Stehn Schlummer wad Schlaf aud ibrem Win-
“fel auf



Da fie den Schimmer merfen

BVernunft muf rubn und wird gu Bete gebmcf)t,

Schlummer fingt ibr ein Wiegenlied :

Shlafe rubig, mein Kind, morgen iff aud
noch ¢in Tag!

MuGe nicht alle8 auf einmal denfeny

Dift unermidet und dasd iff fchon,

Wirft aud) immer weiter Fommen,

Wirft deinem licben Menfchen Ehre bringen,

Er {dhast dich audh) uber alles,

Shlaf’ rubig, fdlaf> ein, —

Wo it meine Vermunft gfblichen? fagt ber
Menfch

Gely Crinnrung, und fudy’ fie auf.

Erinnrung geht und frifft fie fchlafend,

Gefallt ibr dic Rube auch,

Nicke uber der Sefdbrtin ein.

pNur werden fie gewif dem Hlten die Hinde
frei maden,

%



Denft der Menfch, und firchtet fich fchon.

Da fdmmt der Schlaf jum Uiten gefthlichen,

Und fagts mein Befier, d mufe er[abmen,'

Wenn bir dic Glicder nidyt frei geldfet ﬁt;b,

Pricht, Wernunit und BVevftand bringen  dich

- gans berunter,

Und du Diff gutwillig, toic cin Kind, —

Judem madyt der Schlaf ihm fehon die HAnbe
o8, _

_unb ber Alte fhmungelt: fic haben miv viel
danten,

Mibfam hab’ ich fic cryogen,

Aber nun veradyten fie mich alten Many,

Meinent, ich wﬁrbe\ft’nbit’d}, |

Sei su gar nichts ju gebrauchen.

Du, mein Lebfier, nimmft dich mein noch an,

MWir beiden bleiben, immer gute Kameraden.

Der Wlee freht auf und iff der Danden frei,

€r fehueelt fich vor Freude:



-

@r breitet den tociten Maritel aud,

Und ausd allen Falten firzen wunberbare Sadhen

Die e mit Woblgefallen anficht.

€ febre dén Mantel um und (preites hn tweit
umber,

Cine bunte Tapete ift die untre Seite.

Nun handthicrt Phantafud in feinem IJelte

nd weif fid) vor Freuden wunicht ju laffen.

Aus Glag und Krpfallen baus e Schisffer,

246t oben ausd den Jinnen Jverge Fucken,

Die mit dem grofen Kopfe wadeln,

Unten gebn Fontainen” im Gareen foasgicren,

Aug Robren fprudeln Blumen in die Luft,

Dagu fingt der Mlte ein feltfam Yed

Und flimpert mic alfer Gewalt auf dee Havfe.

Der Menfdh fieht feinen Spielen ju

Und freut fidy, vergift, daf Wernunft

Jbn vor allen Wefen Herelidh macht,

Gpriche: fabre fore, mein Heber Alter.



nd der Alte Iage fich nicht lange- bitten,

| Gepreiten Gveiftergefialten heran,

Sieht die Fleinen Marionetten an Faden

und [aft fie ausd ber. Feene grofer fdheinen. -
Summeln fid Reuter und Sufoolf,

Hangen Cugel in Wolfen oben,

Nbendrdthen uni; Mondfchein gebn durch einander.
PBerfchamete Schonen figen in Lauben,

Die Wangen roth, -bder Bufen toeif,

Dag Getvand ang blinfenden Strablen getvebt.
Ein Heer von Kobolden Idrme und tanst,

Wlte $Heldben fommen von ZTroja toieder,
Uchille, der weife Neflor, verfammeln fich jum
- Gpiel

Und - entsiveien fich wie die Knaben, —

Sa, der Nite bat daran nody midyt genug,

Cr fpricht und fingt: Laf deine Thaten fabhren,
Dein Streben, Menfch, deime (‘)‘rﬁbclei’n,‘
@'er)'., ih will div goldwe Kegel {thenfen,
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Cin ganged Spiel, unb filberne Kugeln dagy,

Mannerdpen, die. von felbf immer auf den
DBeinen fiehn,

Warum willft du dich des Lebens nicht freun?

Dann bleibenn wir beifammen,

Bertreiben mit Sefprach die Jeit,

Jch lebre dich taufend Dinge,

Bon denen du nodh) nichts weifit, ~—

Dag blinfeude Spicltvert fiche dem Menfcher in
dic Augen,

Cr recft Die HAinde gierig aus,

Sudem erivacht . mit dum TRergen - die. Bernunft,

Reibt die Yugen und gabnt und dehnt fich:

Mo ift mein licber Menfeh?

St er su neuen Thaten geftarfe? fo vuft fie,

Der Nlte Hort die Stimme und fingt an i
gitternt,

Der Menfd) fehame fich, [afe Kegel und Kugel
fatien,
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Veenunft friee s SGemadh.

St der alte Wirrmarr fchon wicder lod getvorden?

éﬁuftﬂ Bernunft aus, [t du didy immer toieder
locfen

Bon bemt Find’(chen Greife, der fetbet md)t toeif

MWag er beginng? —

Der Wlte fangt an ju tweinen,

Der Mantel wieder umgefehre

Jbm um die Schultern geblnge, -

ey und Beine feﬁgebuuﬁen, !

Sigt oieder gramlich da.

Sein Spiclgeng cingepadt,

Jbm alled toieder in°8 Kleid geftect

Und BVernunfe mache *ne brobmbé Miene.

Der Menfch muf an die Gefchafte gehn,

Sieht den Ulten nur von der Seite an

nd jucft die Schultern ber ihn.

arum verfilre ibe mie ben Licben Menfehen!

Gramelt der glte Phantafus,



Shr mwerdet ihn matt und fodt nodh madjen,

Wird vor der Ieit Findifdh twerden,

Cein Lchen nicht genieen,

Sein befter Freund fist Hiee gebunbden,

Der ed gut it ihm meint.

& vergehrt fidh) und mod)e es gern mit miv
halten,

Aber iht Ueberflugen

Habt ihbm meinen Umgang verleidet

Und wift nidhe, was ibr mit ibm twollt.

Sdﬂaf ift weg. und Feiner flebt mic bei
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Dureh Himmelgplan die rothen olfen. gichen,

Beglanget von der Sonne Ubendftrablen,

et fiebt man fie in Dellem Feuer ghiben,

Und toie fie fich in fefsfam Dildni§ mablen:

So oftmald Helder, grofie Thaten blihen,

uffteigend aus bder Jeiten goldnen Schaalen,

Dod) wie fie nodh bdie Welt am  fhonften
fchunicFen,

Sliehn fie wie Wolfen und ein fchnel Entpicken.

Was diefer flichnde Schimmer 1oill bedbeuten,
Die %i[bniﬁ; bie fich durch einander jagen,

Die Glanggeftalten, dic fo furdytbar {dreiten,
Kann uue der Dichter oﬁ'eﬁbarenb fagen ;



€8 techieln die Geftalten toie bdie Reiten,
Cind fie euch Natbfel, mbfe Hr ibn nur fragen,
Civig bleibt fehn in feimem Ried gebicheet,
Was die Natur {dhafft und im Naufeh vernidytet,

&3 robnf in ibr nur diefer ewge Wille

S wedsfeln mit Gebaren und Ericugen,

Bom Chaos gieht fie ab die dumfle Hille,

Die Tow erweckt fie 'aud dem todten Schiveigen,
Cin Lebendquell regt fich die alte Stille,

3n der Gebilde auf und nicder ficigen,

Nue Phantafic fdhaut in das eiwge Weben,
$Wie aus dem Tobd erblihe verjingted Leben.




Der VDidhteer.

Gonett.

Aie febnfuchtsooll bl fich mein ey gegogen,
Dem frifchen geiinen Walde jugclentet,

Bon Dadyen wird das neue Gras getrdnfet,
Die Blumesr (chauen fich in Haren Wogen.

€in blau RKepfiall erfcheint der Himmelgbogen,
Sur blihenden Erde lebend Hergefentet,
Die Sonne jeigt, daf fie der Welt gebentet,
Gi¢ bhat die Blumen t‘ftﬂ‘eub aufgefoger.

Dic Pflangen gldngen, Wafferwogen lachen, -

Die muntern Thiere regen fich in Springen,

Der BVogel fingt, vom granen Jneig umranfdhes.

Wenn hiere, Waffer, Blumen, Flur erwachen,

gagt Hoher noch der Menfih die Stimm® exs
flingen,

Der Dichter fuple von Gottheit fich beraufches.
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Sied vom S)t\eifen.
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Wine vu dich sur Neif® bequemen
Neber Feld
DBerg und Thal
Durd) die AWelt,
" Krembe Stadte alljumal,
Mufit Gefundbeit mit div nehmen.

RNeue Freunde aufiufinden
L4t die alten du babinten,
Srih am Morgen bift du twad,
Mandyer ficht dem Wandrer nadh
. SWeint dabinten,
RKann die Jreud’ nicht roiederfinden.
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Cltern, Sdyvefier, Druder, Freund,
Auch viclleicht dad Licbchen weint;
Qaf fie weinew, fraurig und frob
Wechfelt dag Leben bald fo bald o
RNimmer ohne Uh! und O!
Heimath bleibe dir trew und bicder,
Kebefe du aur ald Treuer wieder,
Reiferr und Scheiden ‘

Dringt des Wicderfehens Frenden.



Sedblingsreife
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Lleber Reifen fein Bergniigen,
‘ Wenn Gefundheit mic unsd gehts
Hinter uns die Stadte liegen,

DHerg und Waldung vor mir fteht.
Senfeit, jenfeit, it der Himmel beiter,
Treibt micfy vege Sepnfucht weiter.

Schau dich um, und laf die friben Blicke,
Sich, bda liegt die grofie toeite Welt,

In der Stadt blieh alled Graun juriicle,
Dasd den Sinn gefangen Halt, '

Endlich twieder Himmel, grine Jlur,

Grof und lieblich die Ratur.
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Ruch ein Madchen muf dih nimmer qudlen,
Kommft ja dod) ju IMenjchen oicder hin,
RNirgend ird ¢3 div an fcbe fehlen,
3t dir Licben cin Getvinn:
Darum laf die teiben Blicfe,
Allenthalben Dblihe dein Slucke.

Smmer munter, Freunde, wmunter,
Denn mein Nadchen toartet fchon,
Sreibt den Jlug nur rvafdh binunger,
Denn mich dunfe, midy locke ihr Ton.
Gunftig find ungd alle Winde,
Stiieme fdhroeigen, fuifte faufeln linde.

Siehfe du die Sonne nicht,
Slangen im Bach ?

Wo bdu bift, fpieclt dasg Licht
Sreundlih dic nach.
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Durch) den Wald %'unfelfd)éin,
Sieht in den Ouell;

Kude in die Fluth binein,

) Macht taufend Stedme Hell.

Co audy der Liche fudh,
Wandelt mit bdir;

efchet wobl mimmer miche,
3t dorten bald, bald bhier.

Liebft du die Morgenpradyt,
Wenn nad) der fdhiwarsen méd;t :
Auf diamantner Babhn
Dic Sonne ihren Aeg begann?

Wenn alle BVegel jubeln laut,
Begriifien froblid) ded Tages Braut,
Wenn Wolfen fich ju %iﬁm fchmiegen,

Sn Brand und golonem Fewer fliegen?
6



Auch wenn die Sonne nun den Wagen [enkt,
Und Hinter ibr das Morgenroth erbleicy,
fuft, Heiterfeit durdh alle Welt Hinfleugt,
Big fich sum Dyeer die Gottinn fentt.

find dann funfeln neue Schimmer
Ueber See und ber Land,

Gy und Himmel im Seflinmmer -
Cidh s Cinem Slang verband.

Prachtig mit Rubinen und Sapphiven,
Cichft du dann den Ybendhimmel prangen,
Goldened Gefchmeide um ihn bangen}

- @belfteine Hald und Nacken gieren,

Und in holder Gluth die fhonen Wangen.
Drangt fich nicht mie fiillem Licht der Chor
Aller Cterne, ihn 4u fehen, ovor?

Subeln nidht die Levchen ihre Licder,

Tont nicht Seld und Meer Gefiange vieder P ——



Alfo roenn die erfie Liebe dir entfchawunden,
Muft du tweibifch nicht verjagen,
Gondern dreift -bein Blicke wagen,
Dald baft du bdie jrocite aufgcefunden;
Und fannft du im Naufche dann noch FHagen:
RNie empfand iy, tad ich vor empfunden?

Mie vergift der Friibling wicdersufommen,
Wenn Stordhe ziehn, menn Schwalben auf ber
Wiefe find,
RKaum ift dem Winter die Herrfechaft genommen,
Go ervacht und ldchele dad goldue Kind.

Dann fud)t er fein CSpielseng toieder jufammen,
Dad der alte Winter verlegt und ovefiore,
Er put den Wald mit grinen Flammen,
Der Nachtigall ¢ bie Lieder Ie‘brt.
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Gr ribre den Obftbaum mit véthlicher Hand,
Cr fleeeert binauf die Uprifofentvand,
Wie Schnee die Blithe nodh vor dem Blatt
. ausddringt,
Cr (d)ﬁtteit froh dad Kopfdhen, daf ihw die
Aubeit gelingt.

Dann geht er, und {ehidft im waldigen Sryund,
tnd baucht bert Athem aus, bden {ifen,
Hm feinen garten vothew Mund
Jm Grafe BViol und Erdbecr fpriefen
Wie rothlich und blaulich lache
Dad Thal, wann er erwadt!

Sn den verchlofnen Sartent
Steigt er bers Gitter in Gil,
Mag auf den Schliffel niche warten,
Jom }ﬁ Feine Wand gu fteil.



Er raumt den Schnee aus: dem Wege,
Cr fdneidet das Burbaum - Gehege,
Und feicet amh am Ubend nidhf,
Cr fdhaufelt: und arbeitet im IMondbenliche.

Dann ruft cr: wo {aumen die Spiclfameraden,
Dag fie fo lange in der Erde bleiben?
Jch babe fie alle cingeladen,
Mie ihnen die froblidhe Jeit su vertreiben.

Die Lilie fomme und veicht die weifen Finger,
Die Sulpe fiebt mit dickems Kopfpus da,
Die NRofe trite befcheiden nab,
Huritelchen und alle Dlumen, vornehm und geringer.

Der bunte Teppidy iff nun geflickt,
Die Rebe tritt aus Sasminlauben herpor.
Da danfen dic Menfchen, da jauchzee der Bgel
‘ gan§e§ Chor,
Denn alle fihlen fich beghicke,



Dann Hife der Fuiibling die garten Blumen-
twangen,
Und fecheidet und fagts ich muf nun gebu.
Da ferben fie alle an fiifem Berlangen,
Daf fie mit mélfcn Sauptern fiehn.

Der Fritbling fpriche s pollendet ift mein Thun,
3 babe fhon die Schmwalben pherbeftells,
Sie tragen mich in cine andre \%elt,
Jch will in Jadiend duftenden Gefilden rubu.

I bin gu flein, dad Dbt ju pflicken,
—Den Stock ber fdhtweren Traube qu entfleiden,
Wit der Senfe dad golbene Korn ju {chueiden,
Dagu will ich den Herbfe eud) fehicken.

Jch licbe dag Spielen, bin nur cin Kind,
Und nicht sur ernften Arvbeit gefinnt;



Dodh twoenn Hr ded Winters uberdrifig feid,

Dann fomm ich jueE su curer Freud,

Die Blumen, die BVdgel nebm ich mit mir,

Wenn ihr erndter und Feltere, wad follen fie
hicer ?

Ade! ade! ift die Liebe nur da,

Go bleibe cuch der Fribling eviglich nab!

-
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Sanfemucteh,
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us den Wolfen gieht ein Weben
Rabend 0iber WWdlder hin,
Und ¢8 fublt der Menfdh fein Leben,
Sl ertoacht fein innver Sinn.

Wie der Strom fich niederfenkes
Und die Sufe von fich gicbt,
Wird die matte Druft getednfe,
1ud. fie fiblet, daf fic liebt.

Durch die weiten Sternenraunme
Dringt der ficbeoolle Sinn,
Und wie Engel freigen Traume
Nuf der Leiter her und bin.

SKerne glimme auf goldnen Bahuen
RNoch ein heller Funfe fdhn,
Und ein febnfuchtoolies Abuen
WM gur Licheesblithe gebu.



Derg und Waldung, Strom und Fluren
Thaun ald Wolfe um b ber,

Ausgeldfeht find alle Spuren,
Cr vergebt im toniften Meer,

Und fein Halt will ibm erfdeinen,
NAlles fliche und gieht fo tweit,
Ule Ouellen fIHIE er tocinen,
Cinfam fieht er in der it

Ach, two bleiben meine Freuden,
Die Gefpielen meiner Luft?
Wollt ibr alle mich vermeiden ?
Rlagt er, und verfhlicft die Bruft.

Alles will um midh jerrinnen,
Mir centflichet die Gefialt,

Cteigt in meine tiefften Sinnen
Sdyon die Holle fdhwars und Fal.



Alled, tvas mir freundlich blibte,
Jft in fidh guricE gefobn,
Wag mein Bufen findlich glabte;
Yusgelofcht ift jeder Lo,

Wo idh chemals Qelﬁﬂenb
Ordnung und die Licbe fah,
Steht das Chaosd jesit vermvifend
Meiner bangen Secle nah.

Sern und ferner jicht dag Sehnen
Der entilobnen Licbe nad,
Kaum geblicben find die Thrdnen,
Roch bdes Bufensd tiefes Adh! —

Und er wendt fich mit den Blicken
Jn die fihmwarge Wolfennadht,
Jn der Finfire wird ein Juicken
Wie ein Bligen angefadht.
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Und aus bden Gewdndern dunfel,
Qlué den Wolfen, Berg und Wald,
Cdhaut mit I)eimiicbem Gefuntel
3u ibm ber ein uge bald.

Und fein Herge wird ein Blicken
Sn ded Yuges envges Bild,
Nichts Fann ihm den Winf entrucken,
Alte Sehufuche iff aefiills.

Nun ift hm die Welt entfchivunden,
Civig blicft das Auge I,
Deffen Locfen er empfunbden,
Und fein Hery ift bm gewif.

Dicfer fragt nach Feinen RKiinfien,
Die ihm Wele und eit verheift,
Er verfhmachet in Liebesbringten,
Und in Gote entfleuft der Seift.




MgzM
A n dadt.

ann das Abendroth die Haine
Mit den Ubfhicvsflammen Fuft, —
Wann im pradgen Morgenfdyeine
Lerchenflang die Sonne grift, —
O dann werf i) Jubellicder

J3n’8 Lobpreifen der Natur,

Ccho fpricht die Tone tvieder,

Ales preife den Ergen nur.’

Mie den Duellen gebt mein Grifen,
Und das taube Hery in miv

Hat dem Gott erwachen miiffen,
Der unsd {chivmet filr und fir.

SReereswogen Yaut erflingen,

Sn den LWdldern swobnt mand) Schall :
Und wir follten nicht befingen,

Da dje Freubde iberall? —
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© begliicft, beglicfe, du Perfien?
Perfien, Wunderland ded Morgens !
Cue Fluren, beilge Walver,

D du Glang des volien Stromes,
Preer mit deinem weiten Spiegel,
Luft mit deinem licben Othem,
Duellen, maditige Gebirge,
Heimath, wo die, Liehes.wobnen !
Aber ihr vor allen, Gdrten!

Seid gegrufe miv, Lauben, dorten
MOche ich auf den Fluren twandeln,
Wann fie bliben roth von Rofen.
NRofe, liebfie Madchendblume !

NRofe, die du dort geboren!

Uch, toie ift ein Liebesblut



Dag Gefilbe, wann du oben

An Geftrauchen bhihend didhte
Wanfft und gitterft mit den Knodpen,
Und die Heifen Sommertvinde,

3n der Farbenglueh verloren,
Keiblend baden, fich beraufchen s
Rein, fo fdhon iff nichts geworden
Was die Erde lichend freibet,”

Wasd vom Himmel f{chaut die Sonue,
s flatternd anf griinem Seengel
Deine liebfte rothe Nofe;

NRofe, liebfte Madcjenblune,
Licbesblume, fife Rofe!

MWie ich dich in Hinden balte,
Die gur LUl ich mir erfobren,
Uad ich fhaw in deme Dlatter,
Jn das Labprinth, bdas rothe
Und ich frage die BDedeutung



Mnd mwie du jur Welt geboren,
Bin ich trunfen und mweiffagend
Givifen Raufehesd aufgehoben ;
Richesblume, Maddhenblume,
Rofenblume, fife NRofe.

S?i:i)t umfonft bift du erft quillend
Cingehullt in deiner Knosdpe;
Wfo fchlaft ded Mdadchens Bufen,
&b die fiebe ibn erhobens
NUnd dad NRoth, ein beimlidh Feuer, o
Bricht hervor U angefthivslien,
Und foie ein‘berﬁof)len Kigdhen
Hingft dut an dem Jnweig gebogen s
Uber inniger entbrennen
fifte, die dich aufgefogen,
Smmer fiiffer tr&umfi du iche,
Haft die Luft in dih gejogen,
Smmer bublerifcher fifjes



Dich dasd Licht, bdasd bdir gewogen,
Und du lafjeft nun die Schaam,
Und ¢8 dringt ju deinem Sdhoofe
Alle Kraft ded beilgen Wethers,
Geine Pfeile, glangend golden. —
Mufe du mwelfen in der Liche
sMadchenblume, fiiffe Nofe?

Nig die ©ottinn fonft der Licbe
BVenus a&f der Crden tobnte,
Und jum erfienmal fie wandelnd
Trat der grunen Wiefe Boben,
Sungfraw noch und unvermables
Augd dem Meere jungft. entfproffen, ~—
Yusd der Jeugungsfrafc ded AWaffers
War dag Licht empor geflogen, —
Und fie ftand, fich felbff befinnend,
Selber ber fich betroffen,
Jbre Sdysubeit, ihre Unmuth



Mufte Venusd flbver {oben,

Und der Himmel gldngte Heller
SBie den Bl fie anfgchoben,
Und die Erde grinfe griner

BVon dem Juf getveten, foljer
Sangen murmelnd blane Dache
Bon dem %iberfd)éin bergolbef, |
Und die Tauben girrten inn’ger,
Und die Nachtigall {chlug voller,
Hub und breitete ibr Lied aus
Wie ein Kieid von fuffers Wobllaut,
Deckte Wald. nuit wnd Gefilde, .
Daf bie Béume trci—benb quollen,
Nod) nicht war die Liebeshblume
febend, meine fﬁﬂ'e'mofe.

Aus dem Walbe fritt ein Jringling,
Und toie Flammen angejogen
Kliegen gundend ibre Blicke,
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DBrennen niche mebr Hier und dorten,
Beider DIk ift jese nur ciner
\Qicbc, einfam noch und ohne
Liche, wird nun bang und feurig
Suble fidy sweifelnd neu geboren.
Dod) der Juingling triet gur Jungfrau
Und fie baleen fidh umfihloffen,

Und bdie Unfdhuld lehre fie fiffen,
und ’eé treibe_jum fiffen Jorne

" 9Bie fie fehnen und ermatten,

Kaum erfannt ¢in Licbesmollen s

Und im Serauben und Ergeben
gdfet fich der tounbderholde

Sauber, RLicbe wird jur Liche,

Und der Flur toird von dem Zorne
Bon den Kiiffen, von der Milde
@fn Unbenfen tie jum Solle
Dargebracht; dem heilgen Blus
Ritert gleich das Feld voll Wolluft

¥



1ind ¢8 raufthen unl e8 treibess
Duillend ungeftim die rothen

Dlumen her, DbedecFenn blutig,
fachelnd, Faffend, ooll und voller,
Knogpend, blumend, gany den Unger.
Und die Gottin weibt dle Rofe

Ju bdem Eigentbum der Liebes

Alfo wurbeft du geboren
Madchendblume, Liebesblume,
Rofenblume, fiffe Rofe.
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Die Lilie.
Romange.
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'6ei o men Gefong, o toeiffe,
Heilge, fanfte Liebeslilge;

Wenn ich dich mit Lippen Ffiffe
Weist du, tie id) innig liche.
Reiner foll die Rofe {eheleen,

Deren fiffed Blut durchdringet
Unfer Blut mit froher Sehnfudys,
Sunbdet in dem DHerjen @d)i'mmcr:
Nber twer den blauen Nether

Kannte und das Lcht des Himmels,



Hnd dic fiille Kraft der Welless, -
Biebt audh) bdich, boldfelgé. Rilge,

Unter Feljen, unter Wakdern,
S dem einfamfien Gefilve,
MWo nur heilig Raufchen wohnte,
Geifter in den Ducllen riefelnd
Mit den BDdumen fich befprachen
Und fidh in dbem Ccho ricfen,
Qebten 3wei Geliebten glincFhcl),
Celig gang in ibrer Sicbe,
Aus der wiften Welt geffobey
Ganden fie dle Rubhe miebc{t
Wnd ihr Hery in Dlumen, Békuen,
Bergen und der heibgen Stille.
Cinft, al8 fie nadh langen SKiffen
Gidy beglice in Armen bicleen,
Und die Blicke fu einander
Sehnfuachtig, befriedigt fpiclten,
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Dlickte ¢r in iHre Yugen,

Gie in feined Hevjens Tiefe,

Und fo wie qud Geiferbrunuen
Ctieaen beiden in die Fichten
YAugen auf. sroei ‘grofie Shrdnen,

~ Die fie feft im Jittern Hielten,
Wasd bedeuten, fprady er feufsend,
Die Gefiihle, Liebe, bdiefe
Wepmuthsvolen {ifen Thrdnen,
Die in Andad)t bu ertwiederft 2
RNein, ih mag fie nicht verbergen,
Gern Bab ich fie div gewiefen,
Yind bie Thrane foll nicht rinnend
Nusd dem Blicke nicderflieffen, —
€in Geheimnif i ¢8, fprad) fie,
SBonach diefe Waffer jielen,

Das fie gerne mit der Andacht
MWollen ausd dem Herjen ichen,
Aber fhivady find Hre Ysme,
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Und 8 fallt ing Dunfle wicder,
Und ermidet finft bie Thrdne
Ueber unfre ‘%ange_ RiedEr, =~
NAio nur it €ed und Wafer,
Gang er, fuft, Licht und Geftirne
"Yus der Sehnfudyt hergequolien,
Cin Geheimnif aufjufinden:

Klar im Golde funfelt Schnfucht,
&g Crmatten glangt im Silber ;
MWollte fich doch beine Thrane
Auch geftalten al8 Crinurung !
Ward jo aud ber Fluth Geheimmiff
Do) der Bau der Wele' gebtldet.

. Sufe Geifter, regt cudh alle,

Daf cin Sein der Thraw entquille,
Und ein neues Geld wird feuchten
Giifer, fanfter, gldngern milder. —
Und ¢ toaren Geiffer nabe,

Die im Duelt mit Dlumen fpiclten,



Gie erhortent dad Gebet, Dbie |
Khranen fanfen, Dlumen ficlen,
ﬁtiﬁ:en, bieltenn feft die Crde,
Und geheimnifooll ve Lilien
Saben Hin auf die Enfpickeen,
Suwger fiihlten fie die Liebe.
Ganfte, goldue, filbertoeifie,
Ulfo . wardft du, -Liebeslilge.



Cinfamteit.

(Vv Y YT

Der ift nicht cinfam, der noth Schmerjen
fublet,
Berlaffen von den Freunden und der Welt,
Senn er die béiﬁe’ Ungft in Srauer Fihlet,
Hnd ded Verluftes BV im Dergen halt,
Bergangenheit nody findlich um ihn fpielet
AUnd Jufunft ihren Spiegel bpr' ibn frelit :
', Dem  find bdie Schmergen Freunde foie  die
| ’“.:’(;t;dnm, -

Und er genieft fich felbff im fillen Sehnen.

Doch wenn dag Hers entfremdet fiihle bie
ficben, ‘

\@utd) Misverfidndnif von ihm abgetvands,
Dann muB der Menfd) fich inniglich betriiben,
Dann wandert er aud feinem Baterland,
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Und feine Stace ift ibm, Ffein Heil geblichen;
Cr ift von Tempel, Weib und Kind verbannt,
Wobin er fchaut, ift ibm die Welt getrennt,
Und feindlich drdut ibm felbft dad Element.

Dann fublt das Hers den Tobesdruct bey
Sdytvere,

Und um fich ausgeftorben die Natur;
Nings Cinfamfeit, und dunfle toific Leere
Sieht ficdh durch That und Wald und griine Flur;
Die Freunde waren, fiehn im Feindesheere,
Der wilde Haf verfolget feine Spur,
Die innve Rebe firebt empor ju fammen,
Dodh driickt die fhivarge Nacht dasd Licht jufammen.

Dann bin i) fern im Tode feft verfdhlofien,
S Hore feine\tt Tom, bder ju mir dringt,
Und Freud und Schmers find aud dor BDruf
gefloffen,
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Die in fih felbft in. tiefften Hengfien ringt,
Nuch fein Crinnan 8, wad fie genoffen,
Sun ibrer tauber- Lecre toicherflingt,

Und bobuend ruft der inure bife Keind:
Semitge dir, fo wic du fonft gemeint!?

S bin gefangen, feufse dic qrme Secle,
Bebarf twobl deren,- weldge midh verfiehn ;
Dod) wenn ich mid) fo ffumm verlaffen quale,
So muf ih in mic felbff jm Grunde gehn.
Was frommt ¢8, twenn idh dic den Wunfch

verhehle?
Sch muf mein Rt in andern Augen fehn;
it jenen eing, bin ich von div befreief,
Mit mic ollein, bin idh) mic folbf enfiroeive.

Mit ibnen e’ ich die mir abrodres neigen,
Die von bHer todten Welt fich fchon gefchieden,
Und bdie ich feelig fithlte fietd mein ecigen;
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Bon Wald und Flur und Thal bin ich vermicden,
Die Dlumen toollen fich nicht freundlich jeigen,
Die Sterne gonuen miv nicht mehr den Frieden,
RNatur, bdie heilge, sicht fich rocit gursicke,
Sch fiche wobk, fie fleht nicht meine Blicke.

Dag Unfichtbare, bdas ih in mir bHegte,
Die alte Jeit, bdie Lebe ju dem Hoben,
Der Glaub* an Kunff, bden i fo .innig pflegte
St alles mit der iebe toeit entfiohen ;
Wasd berslich fich mir an die Secle legte,
Wird fichtbarlich und will miv furdybar drobe:
D Sammer !\ mas idh etvig fiets genannt,
Steht wild und jeitlich vor miv bingebanut !

Berfteinert ficht ¢8 fare mir in die Blie,
Was geifterfitf die Seele quillend fillte,
Sn Steinen liegt umber mein Findlidy Slicke,
Was fonfe in fhunelen Bligen fid) enthiilte;
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Die lichften Kinder Eonmen nicht juricke,

Das %?utterberg? verflumme, und an dem DBilbe
Crtaref 8 (B ithd wicd g1 milbem Stein,
Die tiefe Trawr finf in fich felof binein. \

Wenn dann die Seele bat den Feld emofunden,
Druckt fie durch alfe Sinnen twie fie girne.
Jm Hergen werden Scthmerjen bann entbunden,
Dic ugen faugen Fluthen ausg der Stirpe, ..
Mad in den Thednen Bluten affe Wunden,
Boll Micleidb neigen toieber bie Seftirne,

Sm envgen Scmery verfitamstet das Berheerende,
€3 Io{cht der Strom dasd Feuer, dasd versehrende,
Welebt die Croigleit fich), die verflavende.




S a1 1

¢ied von der CinfaméEeit,

AANAARAT

WUeber mic dag Bellgefivnte Himmelédadh,
Ale Menfchen dem Schlaf ergeben,
Rubend von dem mibheoolen Leben,
) allein,  allein im fgaiqu tvach.

Rribe brennt das Ly Lerunter; ,
Goll i) aus dem Fenfter fchauen
niber tach bden fcrneni Nuen 2
Meine Augen bleiben munfer..

Soll ich wich im @fr(.lﬁl ergehin
Und de8 Mondes Nufgang fuchen?
Sicly, ¢8 flimmert durdy dic Budyerty
Weiben am Bach im Solde fiehen.



I 3 nidt, aold fdme aug den Weiden
Ach! cin Freund, ben idh lange nicht gefeln,
2, wic viel # [hon feither gefchebn,

Seit dem quaalenvolien, bittern Selyeiden !

n den Bufen will iy hn mdcheig dwicken,
Sagent, wasd o ofte mir gebangt,
$Bie midy “inniglih nach Hm verlangt,
un'b ibm in die (ifen Nugen Blicfen.

Uber ber Schatten bleibt dort unger ben Jroeigen,
Jft nue Monbdenfchein, |
Kommt nicht s mir herein,
Sidy ald Freund ju jeigens

St auch fchon geftorben und begraber,
lind vergef ¢s jeden Tag,
Well idys fo ubergern be:géﬂ'm mags -
fWie fann kh ibn denn jn den Yhmen Haben?



@eht ber Fluf murmelnd durd) die RKlifte,
Sucht die Ferne nach cigner Melodie,
Unermiides fprechend fpat und frih:
Wehn vom Derge fhon Septemberlifte.

Sdne fallen von oben in die Welt,
Lufge Pfeifen, frohlihe Schallmey’n,
Neh! follten ¢8 %efm;nte fein?

Gie tandern ju miv uber's Feld.

‘Fernab erflingt e8, feiner toeif von mir,
Alle meine Freunde mich verlaffen,
Die mid) licbten, jest mich Hafien,
Kimmert fich feiner, daf i) wobne Bier.

Siebn it Negen oft luftig jum Seey,
$Hore dann dad ferne Selach;
Seufge mein funuueréo[l Ach !
Thut mir - der Dufen o weh.



Ach! to bift du Bild geblichen,
Cngelsbild vom fddnften Kind ?
Reine Freuden 1ubrig find,
Unterfiund mich, dich gu liehen.

Haft den Gatten langft gefunden,
Wie der fernfte Schimmerfchein,
Sale mein Name dir nicht ein,
MNie in deinen guten Stunden.

Und das Licht it ausgegangen,
Sige in der Duntelbeit,
Dente, was mich fonft erfreut,
A3 noch Nachtigallen fangen. R

Ach! und warft micht einfam immer 2
RKeiner der dein Hery verfiand,
Keiner fidh) su dir verband. —
Geh auch) unter Mondesfhimmer.



- g 114 g

Rfche, Liiche Lested Ridhe!
Auch twenn Freunde mich umgeben,
Kubr ich doch einfames Leben:
edfche, Iofche, letstes Richt, \
Dee Unglitcliche braudyt dich niche !



N ad ¢

Pl ' oV 4 24N

Sm Windsgerdufch, In filfer JNadht
Geht dort cin LWanderdmann,

Cr feufjt und roeint und fhieidt & Lt
Und ruft die Sterne ans

Peein Bufen podht, mein Hovy i ey
Sn ftitler Cinfamfeit,

Mir unbefannt, twobin, wober;
Durdyandl ih Fecad und Liv;

Shr Heinen goldbnen Sterne,
Sby bleibt mir etlg ferne,
Kerne, ferne,

Uk ach! ih votvaut eud) fo gerne.

2 :‘:?,.
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Da flingt 8 pleplich um ihn Her,
Uud heler wird die Nache.
Shon fiiblt er nicht fein Hery fo fehmer,
G dinft fich neu crivacht:

H Menfch, du bift und fern und nah,
Dody einfam bift du nicht,

Bertraw uns nur, bdein %uge fab
Oft unfer filled Lidyt:

Wir Heinen goldnen Sterne

Cind dir nicht etvig ferne;
®erne, gerne,

Gcdenfen ja deiner die Sterne.
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Auf der Reife

A vy

Auf Wiefen, in Waldern,
An Stromen, auf Feldern
Ouille glihendes Leben,
Die Baume fie fireben
Sum Himmel hinan.
GF flicben mit Eilen
Die Ducllen von fieilen
Gebirgen und fudpen fidy cbene BVabn,
Durch) Dornengefirauche,
Boruber der Eiche,
Dem Wurgelgeflecht
Und vund wm die Duclle
Befieht fidh) in jeder fortfehreitenden Welle
Der Eindifchen Blumen neugicrig Sefchledt.
In Steinthiften {uchen
Die Hellgrinen Buchen \
Gemigfamen Raum,
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Sie gittern und nicken
Und raufchen und fhmiicfen
Den felfigen Saum,
o finbet die Duelle
Der Baum feine Stelle
Und treibet fidys vedhfs
Go dauert, genefet
Und firbt und vermwefet
Sufricden fo manchesd gebobrne Gefchlecht, —
RNur der Menfch gebt in der Srre,
il heut hier feyn, morgen dort,
Alle Sinnen im Getirre |
Cudht er fetd den fernen Ort.
AW nidht in der Heimath dauern
Weithin dehnt er feimen BlicF, |
Wanbdere unter Regenfchauern
Uad fieht danu mit bangem Trauern
RNach dem erft verfchmdhten Gk,



Wie in monderhellfen Hainen
Wolfen durch den Hivmel flichn,
PBald die Baume gldnsend fheinen,
Gd)dttcn mieder abiodrts gichns
Afo auch ded Menfthen Sevly,
Daf ¢ durdh fuin ganges Lhen
Raflosd auf und ab fich quile,
Ward dic Sebnfucht ihm gegeben, —
Doch twobl miv, i) fible
Serveiffen dicd Band !
R\ nabe dem Sicle
Das fern und feener feit fange miv {chwand.
Dasd banglide Schwanten,
Dag uadterne Kranken,
Bortber an mir! —
MWBie foll i) dir danfen?
O Liebfte! o fprich, wie vergile iy ¢8 dir?
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Hevbfliebd.

(WY T o

Setveinmwdres flog ein Bgelein,
Und fang im muntern Sonnenfchein
Mie fufem tounderbarem Ton:
Ade ! ich fliege nun davon,
Weie ! weit !
Reif> ih noch bHeut.

Sy horchte auf den Feldgefang,
Mir toard fo twobl und doch fo bang;
Mit frohem Schmers, mit truber Lufe
Ctieg techfelnd bald und fanf die Brufs
Herg b Herg!
Brichft du vor Wonn oder Schmers ?



Dody ald ich Bldtter fallen fabh,
Da fagt ich: Uch! der Herbfk ift bda,
Der Sommergaft, bdie Schroalbe,: 3icht,
Biclleicht fo Lich und Sehnfucht flicht,
Weit ! toeit !
Rafch mit der Jeit.

Doch rickroarts fam der Sonnenfdyein,
Dicht su mir drauf das Vigelein,
€8 fab mein thranend Angeficht
Und fang: die Ricbe tintert nicht,
RNein !~ nein !
Jft und Dleibt Fraplingesfchein.



Sebens - Clemente,

PAAANANAYY

L,
Die Erbde
SDSber fan der Muth nicht fiveben,
Wunderbar bin ich befiegt,
Und ich fiible, toie ba—é febent
Ceinem Widerftand crliegt.

Fefen Tritted geht mein Sehuen
Uuf die Dauer, Siderheit,
Nlfe Wanfdhe, alle Thranen
Sietern vor der Ewigkeit.

Hier auf griner Flur fu weilen
Nabe dem geliebten Kern,
Mafig Sreud und Leiden theilen

Wi die arme Seele gern.



PRangen febren balde ivieder,
Lon den BDaumen falt das Laub,
e Blumen finfen nieber,

Alte Farben [ofecht der Staubd.

Srithling, Herbft und Sommer fommen,
Wie cin Lacheln gehu fie fort,
Und bdie Flammen find overglommen,
Licbe flicht, cin cilend Wort,

Willfe du tiefer, innwger twalten
A3 um dich die gange Wele,
Wasd bdie taufendfach Geftalten
Bindet und gufammenbhalt ? ‘

faf entflichen, laf entflicfen,
Dem nicht Daucr ift geliehn,
éemutbsvoﬂ follft du genieBen,
Mnd im Stolge follft du bufen,
Altes, alled muf verblibuy,
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I
Dad Uncerirdifde.

QBas will die Angt an meiner Seele?
SWas flichten die Gebanfen fore?
Wobhin i) fliehe und - mich qudle,
Cutdec® ich feinen ficdhern Ores
Wein Juf gebemme, mein Athem fd)mer;'
Die Bruft fo voll, dasd Hievy fo leer.

Scb il miich tiefeé, tiefer grinden,
Unfidyer wird die CSicherbheit,
Die Kraft erblinden und entpinden
Sich ringend nac) der Ewigkeit,
Der Seele Wuvgel fivecks fich tocit,
MBI greifen aus der JeitlichEcit.

Da fommen Strablen an, bdie bunten,
Ausd alten NReichen obne Liche,
&8 murren dumpf Gerodfier unten.
Cnegegen fivee fich cin Gefiche,
MWie bang, toie fhiver, ¢ toinke und lodt,
Das Herge bebt, der Athem focke.



»®ied dich gefangen, fep gefangen,
Sch thue auf mein Rilled Reich,
Jey fenne dich, dein farr BVerlangen,
Mein ftéinem $ery biet ich div gleich,
Manch Edelftein, mand) gilden Stick
Gicbe dir den Falten Liebesblick.

Bon hier die bunten Pfangen ffammen,
~ Bon bhier nimmt Baum und Gras die Koff ;Q
Hier fchlummern fie die ewgen Flammen,
Die dir ergeugen fufen Moft.

Die Berge wie dad miifte Meer,

Sie liegen in mir grof und {chiver.

Steig nieder hier mit deinen Sinnen,
Mein fteinern Herge feigt in dich;
So magft du von mir abgeroinnen,
Was mir jur Laft und flircheerlich.
D laf ¢8 werden deine Luft,
Was mir befchroert die volle Bruf. ¥

>



Ha! folg idy ibm? bleib ich guvicke?
Mich treibt die fl[ngft gurticE und vor.
Die Stimme ruft wmiv ol mein Olicke,
Die fernften Wiinfche in mein Ohr;
Cntriffen von den fifen Tonen
Sdaw idy Erpftallene Sivenen. )

ITL
Dasd Wafjer

%lauer, flicGender Acther,
Der von der Berge Gipfel
Cidh niedertaucht;
unb’ fuf geq&b/rt
Bon firebenden Kindern,
Die ibm in die AYrme fhirgen,
© groh lachend an den Bufen flicgen,
Laber mit feinen athmenden Fluten jieht.
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Nieder gehft du
Jn Undadt,
Sn Demuth,
Cntflicht den Gebirgen,
Den fieilen Hohen,
Und fenfft dich feelig fanft in fille THlker,
Kot {chlgft du mit Iebenden Pulfen
Sn triumpbirender Freude,
Sm ungehemmeer Dervegung,
Jws ewige Meer,
Das grofie, unergrandliche, nie ermefine.
Dich nabhren die Wunder der Tiefe,
Du fauglE mit Lebensathem
Dic verlaffenfien, einfamften Kinder
Su dir ind licdhte Leben Herauf.
Deine Hergend-AUdern ichn fich in den Abgrund,
RNiemalsd feigt dein Deiliged Blug
Mit feinen hohen Stromen in dad Dunkel,
Du verfchmabf ¢s.
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IV.
Die Luft.

bolbe Sebnfuche, freigft du nieder ?
Ciger Strom, bder mich ertranft?
Crrge Rube, fehrft du wicder,

Sn die fich das oolle Herg fo il verfente?

Deine Hiblen Fluten bdringen

Tief w8 Jnnre - dber Natur,

Dir entgegen, Holde, bringen,
Ale Welten ihre Kinder deiner fifen Spur.

Ueberall bift du gebettet,

Nahrft und faugft die volle AWelt,

Nuch an did) mein Lebensfirom geFettet,
Dir entgegen ift mein Hery gefielt.

AMogendes, Freifended IMeer,
Cid) felbft gebdhrend,
Alesd ernabrend,
Du rubft in dir mit bdeinem CStirmen fchtoer.
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Wann die Wetter fich erjeugen,
Wann fich die fnarrenden Cichen beugen,
Hnd dic Wolfen flatternd jagen,
Rieder der Blig fich reifs,
Und fein rothes Auge, glubend
Durd) die fehwarge %ﬁ\ﬁe siehend,
Dag Junre der flammenden Welt uns weife:

Daun evgeugt fich in dem Streite

Rur die fhille, licbe Rub,

Die Cmpsrung geht jur Seite,

tnd die Sanftheit deckt mit Fhigeln

Auf den LWdldern, BVergen, Higeln,
Aled fehrocigend mit dem linden blauen Athem ju.




V.
Dasg Feucer

6&) miv gegLngt
Ronne deg Wiederfehns, -
Alte Heimath, L
Cioige. Kunbe ded vorigen Bunbdes.

@trgbeub,

ﬁ&mpfenb,}
Wild pernirrend _
Entfpringt aud der: Unruh Keim
Der Bann der Ordnung.
Der fireicende Kreid rvingt m fich felber
Und gabre und dangfiet fich in die Rube jurnd,
Bom cignen Widermwillen - feftgehakten
Jun enger Gegentoart
Da ohnt im Jnnerficen,
Jn beiligfter Cinfamfeit vevichiofien
Die Erinnrung;
Cie reifie fich logd,



Uud briche hindurch

Durd) alfe Hallen

Und falten tprannifchen Vorbhofe,

Uud fchwingt der Freiheit goldnes Panier.
Im Gdhtwinden erblinden die alten Krdfte,
Berbinden, entgunden fich freundliche Madhte,
Und der BVorbang fallt,
Und flatt der Leere
Schaut ung das Yuge an.

VL~
Dag Lidhe. -

Odyon griift der %ate;' feinen Sobn,
Cdyon ftebt er an der alten Schivelle,
Shm winft und lockt die licbe Helle
Dad Lyt dadrein, ein fanfter Ton.
Hier flopft dasg Herg, bdie leste Wand

$HAle Kind und BVater nody gurnde,
E3



Cie abuden fdhon bdic Licbesblicfe, . .
Was fie getrenuet fonft, verfdhroand,
Go dffne denn bdie leste Thir;
Willft du noch immer toeiter 5feben?
CEntflich binein, fonft mufe du flichen,
Dir nach tritt,‘ dem du faum. entgangen,
SNt frifchen Wangen
Das falfhe Berlangen s
Drum bleibe hier.
Go fdhwinde was einft mein,

S toerde nun mein cigen fepn
Sm dreimalbeilig - licheen Schein.

VIIL
Arbeit.

Bormdres wandelnn, twiederfehren,
Und dag Nobe neu gefialten,
Drdnung in BVertviveung fehalten,
Wird auf Crden immer wabhren.



Wad gewefen, - fommt auch toicder,
Sufunft iff deveinft vergangen,
Sterben muf jedtoed Berlangen,

Uind die Erde 3ieht uns uicder.

Menfchen, Clement, Naturen
Stebn jum Kampfe fiets geenfiet,
Niled fehrecke und Jocke; und [ifiet
Wandeln auf der Croe Spuren.

Seder 1weiff, wie e8 genefen,
MWenn er Gegentvart beachtet;
Wer fich felber redyt betrachtet,
RKann die gange Crde lefen.

MWie der Streit fich felbfe verhuet,
%riebe-mi}b aus Krieg ergenges,
Wie der NRegen hebe und benget,
So die Erde tird verfdhonet.
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Alle SMihe vennt jum [ele,
Jum Genufie wird dad Streben:
Alfo sieht Urbeit und Leben
Jn der Erde wild Sepithle.

VIIL
Sabbath

Der Himmel lacht in feinee beitern Bldaue,
Die Erde grint in allen ibren Lichten,

Der Adler fhmwdrme in bder agurnen Frepe,
nd will den Fittig nad) der Sonne vidhten;
Der Menfch empfangt von oben feine Weibe,
Bom Kreuge nieder 1will die Seele fliicyten,
Der bheilge Leidhnam feigt aud den Gewanden,
Die Liel’ it nun vom Grabe auferftandern.
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Dag neie Hery. befuche die lihten Hihen,

Und findet dorfen feine Singer wieder;
Propheten laffen fid) von oben fehen,

e Srofeen lachelnd fchauen fie hernieder.

Da fieht man dad Panicr ded Fricdensd tochen,
Q’é’vﬁ‘ngcn Cherubim die heilgen Lieder,

Dag Kreus, bdie Dornenfrone find verfthwunden,
Dag Morgenroth entfirdme den fiffen Wunden.
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Morgen.

A AN A

gic Waldung fchiveint
Und Rebel fd)leid)ert,'
Die Sonne fleigt,
Glangt durch bdie Eichent
Um naffes Mood
Ceheben Funfen,
D Crde Schoos
BIuht auf und die Bigel find trunfen.

Die Lerche fingt
Sn bHoben Liiften,
Der Nadyhall flingt
Su allen KGften. —
Durd) Nebelgug
Nun rafilos toeiter
Sm fhnellen Flug !
Schon glanget die Sonne fo BHeiter !
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Die Schopfung rege
Die muntern Sficder,
§D‘a§ Hesy miv fhlage, —
Sech feh fie twieder!
Durdh) nicdre Luft
Mie {hwerem Segen
Sieht Nebeldufty
Jom nicken die Saaten entgegen.

MWo find ich fie?
Wo mag fie we{lm?
DBergift mich nie
Und tounfhe mein Eilen?
Ha, jeder Siun,
LBom Bilde trunfen,
Cerebt fu ibr bin, _
Die Sdyopfung it ringsum verfunfen.
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Sbr bolder Blick,
Der auf mich finket,
3ft fchort mein Ghick.
Wie freundlich toinket
Do garte Mund
Mit Jauberkiffen !
D polder Bund !
O Glik! mich fo nabe su tifien !

Auf, e¢ilt euch, fohnell?
Sbr Rofje munter !
Der Tag wird Hell,
So fliegt binut{ter!
Daf auch mein Herg
Den Segen finde,
Und jeder Schmers
S himmlifdhen Taumel verfehtvinde !
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A2 A KR N 4

Sd) foll fie febn!
Kaf’ ich die Wonne?
’D‘golbne Sonne !
Jch foll fie febn!

MWo find fie, \bic\ Duellen ?
Die Walder perfchrounden,
Wo find fie, dbie Hohn?
@3 lachenr Bie Bellen
\Eiebc‘iuge[nbe.n Stunden :
Du wirft fie fehbn. —

Wie fremde Geftalten
Lurdyvandern die (Sjaﬂ'eti!

Wie raufdhen die Brunnen! —
Jch fann mich nicht faffen,



MI4OM

Pein flicgender DIicE
Durchivandert die Gaffen,
Durdhfpaht die Seftalten,
ud fudyet mein ST,

Am Fenfter, was fichft du?
€3 flimmert der Schein.
£ Bildonif, entfliehft du?
Ramft du ¢ wohl feyn?

D feid mir gegrifict, ihr Wolfen flichend !
Gegriift ihr Fremdlings - Haufer !
Sbhr Tauben flatternd!  ihr Blumen blihend !
Waldbraufchen du vom Derg Hernieder !
Sch denf e¢d inniger, fpredy e8 leifer,
Das gange Hery ont ¢ wicder s
Jch foll fie febn !




Abenhb,

ANV Y

Wie ift ¢$ dennn, daf trib itﬁb fehives
So alled fSmme, vordbersicht,
Und wechfelnd, qudlend, immer lecr,
Dasd arme Herg in fich vergliht?

RKauwm_gefommen

Soll idh fdheiden,

Kaum entglommen

#8fchen mieder

Alle Jreuden,

Und der Leidbent”

Dunfle Wolfe fenft fich nicher,

Aud den Richtern in die Nadye,
Aus den AYugen, bdie mir tagem,
Die mein ganjed Hers durdhlacht,’
Bin idy toicder allen Plagen,
Dem diirren Leben
SuincE gegeben..



Wie flichrge Augenblicfe

Mein Glicke!

Wie lange, lange Daner

Der Trennung dufive fchroere Trauer! —
SuricE ju fehren

tnd didh entbehren !

D al8 i) dich noch nichet gefehn,
Da durfte Sehnfucht bei mir fepu,
Cin SpoffnungéminS inemeinen Wiinfchern wehn,
Die Jufunft war ein heller Schein
Jept muf ich vom Erinnern faufen,
Was i) faum gerfereut empfand;
Wieder durch die wiffern Haufen,
Durch cin unbemgf)\;i{t"eé Sc;nb,

Soll idhy ivre, Flagend, fdweifen,
Und des Glickes goldne @tre}fett,
Auch die lepten, abgervandt.
Roch fubl ich deine Hand,



RNoch wie im Traume deine RKiiffe,
Nody folgen miv die holden Blicke,
Und die Empfindung, bdaf i) alled mijie,
Dleibe bei miv guriicke. ’

O Hoffen, Schmachten, Liebesleid und Sehnen,
Wie durfe ih nad) den fifen Thranen!
O trofte mich doch, citles Wabnen,

So leer du bife, fo todt, fo nidhtig!
Beclafit ihr alle ‘mic) o fiichtig 2 !

O Gegentoart, e bift du fchmell!
Bergangenbeit , wie bi du flein!

O Rufunft, tie wirfk du unendlid) fepn !

Hnendlich wie am Himmelsbogen

Die Sterne it die etwgen Raume feigen,

So fubl ich Stunden, Tage, Monden hergejogen,

Und durd) mein tieffted Sepn das tritbe Schroeigen,

Um mich) ein unovergdnglich Meer von fhwargen
Wogen, )

Und adh! fein grines Ufer will fidh jeigen !




Der Froftlofe

(VY IV PV P PV N

@id)t von Felfen eingefchloffen,

Mo bie fillen Bachlein gebn,

Wo bdie dunflen Weiden fprofjen,

Winfdy iy bald mein GSrab ju fehu.

Dort im Fiblen abgelegnen <hal

Cudy i) Ruh® fur meines Sgersmﬁ‘ Duagl.

Hat fie did) ja doch verfiofien,

Und fic war fo {Uf und fhon!
Laufend Thranen fiud gefloffen,

Und fie bu;fte bich verfhmahn —
Sudhe Ruh fiie deines Hersens Duaal
$Hier cin Grab im cinfam grunen Thal
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Hoffend und ich ward verfofen,
Bitterr jeugten nur Verfdhmahn —=-
Dicht von Telfen eingefchloffen,

Wo die flillen Badhlein gehu,

Hier im flillen cinfam grinen Thal,

Guch sum Zrofie dir ein Grab jumabl! —

10
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Waldliebd.

rewnN WY

Walonacyt ! - Jagdluft !
Ecif"unb férner
Khingen  Horner,
$ebt fidh, jauchse die freie Druft!
Kdne, tome nieder jum Thal,
Sveun fich, freun fich alljumal
Daum und Crrauch beim muntern Schall.

Rling’ nur Bevgquel !
Cpheuranten
Dich umfchwanten,
Riefeln durch die KNifte fhnell!
Glichet, flieht das Leben fo forf,
Wandelt hicr, bdann iff ¢8 dorf, —
Halle, zerfchmilst ein Tuftig LWort.



Waldbnadht ! Jagbluf !
Daf bdie Licbe
Bei ung bliche,
Wobhnen blied in treuer Brufi !
Wandelt, wwandelt fich alljumal,
Slichet gleich dem Hrnerfhalls —
Cinfam, cinfam grines Thal.

Kling® vur ,%crgqudl!
Nch, betrogen ——
WBaffertvogen
Raufchen abwdrtd nicht o fdnell !
Qicbe, Lcben, fie eilen bin,
Keing von beiden frigt Getving s ——
Ach, bdaf ich geboren bin!
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A necwot €.

Fad 4 A2 Ya¥e & V4

reulic’ iff ninmmer 1weit,
Nadh) Kummer und nadh Qei‘»
Kebret wieder Lieh® und Freud:
Dann Fehre der bolde Gruf,
SHandedriicFen,
Sartlich Blicken,
Richestuf.

Sreulied’ ift nimmer woeit
Shr Gang durd) Cinfamfeit
St dir, nur dir geroeiht.
DBald flmme der Morgen {chon,

Sbn Eegrﬁget
MWie ev fuffet

Sreudenthrdw.
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Klage im Walbde.

AR RN WN

Laue Kifee
Cpiclen lind,
%Iumen’—bfﬁfte
Trage der Wind,
Roehlich fich die Bdume fraufeln,
Rieblich Wahmen
Ractlich Sehnen
Sn den Wipfeln, abwired durd) die Bldster
| fanfeln. ‘

NRufit du midh,
&iuges Klingen?
AD ! geheimmifvolled Singen,
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Bift nicht fremd, ich Fenne didy!
Wie die Tauben
Rartlich lachen, gicren, Ffofen,
Alfo mir im Dbangen Hergen
Sdhlagen Fitrge Wt und Schmersen;
u den dunfeln Dammerlguben,
3u den Blumenbeeten, NRofen
Wandl ich, ruf ih, {dhaw umber —
Hnd dic gange Welt ift leer.

Sn die dichte Cinfambeit
Srag ich meiner Thrdnen Brand;
Ych !, Fein Baum thue mic befanne,
e midh an ded Dronnens Nand:
Vogel 1ild die Toue {dhreit,
Gdho ballt,
Hivfchlein fpringt im dunkeln Walbd,



1ind ¢8 braufit berauf, berunter,
Waldfirom flingt durdh feine Khifee,
Seine jungen Wellen fpringen
Auf den Felfenftufen munter,
Adler fchroingt fich durch die Hiftes —
Shranen, NRufen, Klagen, Singen,
Kount ibn nicht surnc miv jwingen?

Garten, Berge, Walder tveit

Gind miv Grab und Cinfamfeit.
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Des Maddens Plage,

INNA WA

Wag bale id) bier in meinem Arm?
9Bas lachelt midh an fo Hold und warm?
€3 it der Knabe, die Liche!
3ch wieg’ ibn und fhaufl Bn auf Knie und
Seyoof,
MWie bat er dic ugen fo hell und groff!
£ bimmiifche, bimmlifche Liche!

Der Junge hat {chdn frausgoldenes Haar,
Denn Mund toie NRofen Hell und Far,
AMWie Blumen die lebliche Lange;
Sein Blick ift Woune und Himmel fein Kuf,
Rev’ und Gelad) Pavadiefesflug,
MWie Cngel die Stimm’ im Gefange.



Und liebft du mich denn? — Da FIft ep
ein Ja! '
Unb twie ich ihm tief in die Augen nun fab,
Da fchldgt er mir grimmige Shmerien;
D bofes Kind! el twie tuckifch du!
Mo iff deine Milde, die fiebliche NRuh?
o bdeine Sanftmuth, dein Schergen ?

Nun gebt cin fuf Lacheln ihm 1ibers Geficht s
Sch liebe dich nicht! ich liebe dich niche!
Da fey ich i’bn nieder su Fiiffen.
D weh miv! fo ruft nun und toeinet das Kind,
Du Befe, o nimm mid) anf gefchwind,
Sy will, ich mug dich fiffen,

Jeh beb ibn empor, er fhreiet nur forf,
Er Hore auf fein liebfofendes TWort,
e fpreitelt mit Deinen und Handen :
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Mich dngftet und betdube fein Gcfcheei,
Mich rubren die rollenden Thranen dabei,
Cr will die Unart nidhé enden,

Und grofer die Angft, und grofer die Noth,
S wunfhe miv felbfE und dem Kleinen den
%od,
S nehny ibn und twieg’ ibn jum Schlafe s
\ind toie er nur fdoeigt, und wie er nur (M,
Beraef ich, daf ich ibn ghchtigen will,
Meine ek feine gange Ctrafe.

Da {dhlummert ev fuf, ¢8 bebt fich dic Bruft
Bom lichen Athem, idy fatge die Luft
Und fann genug nicht fchauen:
Wie iff or fo fiL? LWie iff er fo fiumm?
Er {chlagt niche, und wirft fich niche wild Herum,
Gr tobt nicht! ¢8 befallt mich ein Grauen.
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O fonnte der Schlaf niche Tod auch feyn?

Sch wed ibn mit Kiffen; nun hé ih ibn
fchrein,

RNun fchldgt er, nun fof”t er, meine Wonne,
mein Sorgen,

Dann driicft er mich an bdie lichliche Bruf,

Jum bin ich fein Feind, dann Freund hm und
uft: —

Co gehe g big jum Abend vom Morgen.
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Der Minnefanger.

e A % L U 2

@ie Gelicbten und die Schonen

Weinen,

Daf der Frabling mit den Krdnjen,

Wit dber Blumen fiffem Slangen,

Mit den Nachtigallen Tonen,

Sm Crfdyeinen

/ Nur fo Ffurje Jeit mag iveilen,
Daf er mit ben BVigeln, Diften, Farben muf

fo {chuelle eilen.
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Sreilich ift e8 nue ein Trdumen,
Spiclend
Komme dad Kind in unfre Auen,
KWie wir in die Bldue fdauen
Seines Blicks, in Himmels - Rdumen,
Lieblich fublend
~ Wie ein Jeft unsd {oll beginnen,
Zlog der Rofe boshaft, wenn toir rufwdred

fhauen, fchon von binnen.

Alte Blithen find verfiveuet,

Grinen

Modite Laub und Gras o treulich,

Blumen modhten fepn erfreulich,

Dodh dag Jabr ift fchou entynoeiet;

1nd erfchienen *

St der Sommer mit den Frachten,

RNachtigall fieht alles reifen muf in andre Fruh-

ling’ flicheen.
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$Holde Sebe, fufe, treus,

Klagen

Muf iy, daf wic Wolfenfchauer

Ploglich Fomme bie Angft und Traucr;

maébﬁ bt trff bad Jabr fo neue?

Muf ih fragen,

Ach toie graufam, dag fo balde

8ch allein gelaffen von Gefang und Licht und

- Ouft im Walde?

Sa der Fribling muf entweidyen)

Sreuden,

e frohen golonen Stunben

$Haben bald den Tod gefunden,

Blumen, Lidhter, Farben bleichen,

Wiilder fleiden

Cidy in grinen SchmucE und prangen,

Sichn dag Kleid aud, trauern fille, wann die

Hochjeit ift vergangen.



Darum pfificke die Sarten - Sterne

Sinnend

Gern dd8 lichesfchivangre Herse,

Srdat fie wie die glimmende Kerje

Still behutfam nur fo ferne,

Daf fie brennend

Des Gelicbten Hand mag faffen,

Uud der ldchelt in die Flamme, die am Ubend

muf verblaffen.

Doch e liefit ben Licbesmuth

SKreudig

S dem gavten bunten RKinde,

Drucke dag Jeichen dann gelinde

An bdie rothe Lippengluth,

Ceufit: wasd leid’ icdh!

Warum f{ollten doch) wobl pflegen
Gartner belle Nofen, Fonntent Ricbeshersen fic

nicht Degen?
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Nifp muf ein lched Singen
Sunig,
Wie es8 fluchtig geiftig {dhtwebet,
Kaum bewoufie fich, daf ¢8 lebet,
Dasd geliebte Hevy durdhdringen
Uch, bdad bin idh! -
Klagt die Sceele in die Tone,
Um o Favjer euer Leben, um o mehe nue Hold
und fchone. |

MWag foll Liebe doch tvobl lieben,

Ricbe,

U8 das {hdue arm Bergangliche 2

Pflegen muf fie gart die Franfliche

Sreude, und fich daran Mben,

Denn fie bliche

RNicht die Liche, tvenn dasd eane,

Was da it und Obleibt, ihr Wunfd) wic Freude

follte fepn alleine.



Was noch jarter ift ald Tone,

Schergend : :

Mebr als Melodie und Driifte,

Selber nicht berihre die Liifte,

febend in der cignen Schone

Ricblich fchergend? —

Ach e8 find die Licbsgedanfer

Die in Wehmuth, Sebnfudht, Anbdadit, wie in
Dlumentelchen fihivanton,

Wem dic Lippen find verfhlofien
Klangen, '

SBem nicht Blumen Winter giebee

Und ¢v trew und febulich lichet

Gang von Ubndungen wmflofien,

Sn Sefangen

Ruff fein Hers beimlich zervinnen,

SBunfe,” Andenfen emiges, * find die Blumen,
dic er Fann getoiuncen.

S

11
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Smprovificces $ied,

M/\/\,\\/\M

ABenn in Schmersen Hergen fich verjehren,
tnd im Sehnen Thrdnen unsd verflaren,
@eiﬁer: Hilfe! rufen tief im ﬁnqern,
Und tie Morgenroth ¢in feliges Erinnern
Nuffteigt aus der ftillen dunflen Nacht,

Ale vothen RKiffe mitgebrache,

Ales Lacheln, bdasd die Liebfte je geladyt,
D dann faugt mit brem Purpurmunde
Himmels - Wollufk unfre Wunade,

Sie entfaugt das Gift N
Dad vom Bogen duntler Schivermuth trifft.

Wie die fleinen flcifgen Bienen
Gebhn, um BDlumenlippen ju benagen,
Wie fidy Schmetterlinge jagen,
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. WWBie die BVogel in dem griinen Dimfeln

Cpringen, und bdie Lieber fdnen,

Alfo gaufeln, f{atterti, funkeln

Alte LWorte, alle Blicke, fiife Mienen

BVon der fchoufter empgen Schdnen,

nd in tiefer Winternache

facht und toacht um mich des Friblings Pracht,

Und die Schmerjen fehersgen: mit- den Jdbhren, -

Und im Weinen fcheinen mild fich su verfldren

feident in den Freuden, Wonnen in dem Gram,

MWie in der Holden Draut bdie Licbe Fampft mit
CGdyam,

Und Leid und Luft nun muf vereinigt sichen

Und fhtocben nach der Liche fiifen Harmonien.




A ugen.

O Yugen ! wobin fibren mich die fifen

Scheine ?

S meine, daf id)/ aur ju bifien ein muf
faugen

Der Augen lichlich Genfen; wic ch freudig
toeine

Und mid) der Deine fabl im Kiffen, fragen
mic) die Augen

it fanftem Schimmer s oitd aud) {mmer diefes
Gl mir ladyen?

Sie machen, ’ S

Daf dic Freuden Leiden gleich miv finds —

O liebfres Kind,

Baf Dieftd Fragen, fagen fann idys nie und

weine i) mich auch blind.
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Der Seufjer.

QBor sennt der Schnenden,
Shranenden

Sreudoolien Sdmery?
Cin bangender Schery
Cpiclt Freiheit ringend,
Sn Seufiern FHingend
Durdysd bebende Hers.
3dy. fann mid) nidt fafjen,
Mich diinfet ﬁeria{fen,
Lerftofen ju fcpn;’

RNue Lick hat empfunden
SIBie innig verbunden

Die Wonnen und Wunbden
Sm felgen Berein.
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Trennung.

R oufite: Mkt Wie mic aefhab
A3 von dem Bufeh cin Blatechen hat auds
(cheinen,
Ich mufite toeinen
S ich dasd erfic Grin erfah:
MWie muft du obne dein Verfchulden
Den bofen Froft, die falten Nachte dulden?
Du meinft ¢8 trew und gut,
Du armes Blug,
Und muft an deiner Lich und Tren verfheiden;
Du blickt umber mit Liebes - Augen,
Den warmen Schimmer einjufaugen,

Adh!  dich tird nodh) die  Friihlingsfonne
meiben, —



So ift Blicen,

Handedriichen,

Weit vor mir.

Kriiblings-Herold, ad)?! ed geht miv fo wie dir!

Bleibt, ibr freundlichen Rinder, guride!
Bleib in der Erde,y §n gi;ﬁr;es Gras!
b fuchet bier oben ¢in unbefannt Slide,
Shr fuchet die Ricbe und fiudet twobl Hak.
Aber feiner hore mein Nathen,
RKeinee hdve mein bictend Tlehen,
Gie Faummert’s nicht wad ibnen mag gefchehen,
Sie ecifen nur ju den gewobnten Thaten.
Denn die Kuodven fehon anfdhrvollen,
Durd) die Baume jog die Luft,
Griner ftetd und griner ward der Wald,
Dad Licd der wandernden Sommervogel {hallt,
Bon dem Upfelbaum in pollen
Sternen hange die BDluth und athmet fMen Duft:

A



Mnd das  Friblings - Gefinde,

Dic fpickenden Winde,

Die Sdhmetterlinge

Mit Farbenglang auf twicgender Schiwinge,

Altes, allesd, ift juricfgefommen,

Die Wogen, bie‘f@mﬁmd} [)inlabgefd)mommen,

affenn Feimen fchon die Qicbes - Augen fleine, -

Die mit dem blauca Scheine

Die Fluth febnfuchtis gruffen,

- Uch ! alle Kinder fpriefen,

it denen Sommer  fpielet,

* &8 feudhten alle Gartenfierne,

e fie ift ferne

Und toeif ¢S nicht wie éinfam fich mein Herg
Dier fiblet.

D griines Laub, o dbuntler Wald,
Iy febe nirgend ihre Geftalt!
Ware Blamiein ihr gurnckgeblichen !
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Shr mehret nur die Trauer mein,

Wie idy fonft euren arten Schein

~Bou gangem Hevgen mufee licben,

Du Bogelfang,

Du Bachleinflang,

3br lacht und funmert cud) um mic) nicht mchr,

Sy fehaw umbers

Was toillft du in dbem bunten RKieide,

Du Sommer mit -dem goldenen Gefchymeide 2

Der Winter trauerte mit miy in feinem Grimme,

@t fiblée boch mein ek,

DBedecFte Flur uﬁb Wald mit g und '@cfmcc,

3 foradh: roenn Feibling Fomme, HoY id)
wobl thre Stime,

O fhadenfrohe, rothe Rofe
Auch du fommft any muti)tﬁiuige, du Iofe?
S das mein Danf,
Daf ich fo viel ju deinem NRubme fang?
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Muft du mir die fitfen Lippen feigen, -

Wilfk den Kuf, bden Kuf mir nicht verfdhrocigen?
Und im Uebermush :
Mablet hr euch an mit voller dunfler Gluth?
Und die Fleinen Knodpen find nidht minder
Drcift.und feech, bie unerjognen Kinder,

Sie geigen {chon

Ded garten Dufend Spigen miv jum Hobn,
Wenn Kuff und Wollufe, leblihes Gefofe,
Den gangen Bufen jeige die woohlerwadisne Rofe,
Und angerihre gelinbe

Sn alfen BDlateern gittert dem verlichten Winde.

Wobin mich retten,
Vor diefen Retten,
Die Blumen, Srﬁbtmg, Sterne, Kuf, Berlangen,
Nudmwerfen micd) ju fangen?
O Zhranen, |
Du himmelfuffesd Sehnen, |
Verdbuntelt doch die Augen mein,
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Daf idy den Friblingsglan nicht febe,
Mir wird von Pracht und Farbenfihein
Jm Herjen gar ju tehe,

S Schmers hale ¢S tre,
Mag Frubling fommen oder Winter falt,
Stets blihet nen
Und sandele vor mir bin die lieblichfie Seftalt,
Sie ift ein Sonumer ber nie fchwindes,
Cin Blumenglang der nie erblindet;
Komih, fifes Kind, ih bin fo Franf,
Auf mich die Dlicke pein laf flicGen,
Thu auf die jarten Aeuglein blanf
Und laf bdie Kuffe foricfen,
Sn deinen Aem (ollft du mich brinftig fchliefen,
Dann mogen NRofen tvelfen oder blihen,
Der Fribling fommen oder flichen,
Sy will midyt flagen
Wil diefen Sommer aud) die Nadytigall nicht
' fhlagen,




Brief der Minne

Sbr fufen Worte,
Shr lLeichebefchtoingte fanfte Reime,
Dic mit dem garten Klange,
Cummend mit dem barmon’fchen Fligel
Durch die Biume
Ueher Berge fliegt und Higel,
Qicbfofet eud) auf eurem Gange
Und nabet euch demithig jenem Oree,
MWo reigend fieht die Schonfte unter Schonen,
Da twollet tonen -
Wnd fagen, Flagen, toic mein Hers fdhon lange
Cutbehrt des Lebens. Cchiirget euch gum NReifen,



——— e 173 -~

Die Ig’eblid)ﬂe ber Weifen

Segt an, und toeint uad facht, wenn euch jum
@ru‘ﬁe

Die Spradhe feblt, fo vebet toie bie Liebenden
im RKuffe.

She goldnen Sterne,
Bom bhohen blauen Meee ihr - Blicke,
Die miv fonft hold geminfet,
Wollt jest mit jorwgen Ldtern fdheinen?
Senes Sicke,
Ah! bdad feeligfte Bereinen
Wie ich ¢8 halten will, verfinfet,
ﬁnb ich muf flagens toieder iff fie ferne!
Cin Widerball tont ausd dem tiefen Hergen,
Und alfe Schmersen ‘
Beleben heben fich und jeder frinfet
Mit fchadenfroher Ungft von meinen Thranen.
Ach !~ durft idh twdbhnen
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Daf bald im Wedhfel jener Morgen tage,
Der fihlagend Hery sum Hersen, Kuf jum Jil
lingsfufie trage.

Sdhon pormald brannten

' Die Blice, bingejagt vom Sehnen
Das fpabhend uber Klifte

Noch faum erfanute fein BVerlangen,

Wehmuths - Thranen

SMuften v den Augen hangen,
Die Gartenlauben fhienen Grifee:
DBid lichend fich die Seclen dann erfannter,
Da brach nun auf, gelockt vou Frublings=Conne
Die goldne LWonue,
it Kofen NRofen Hauchien Licbeddifee
Die Farben gldngterr nur von ihree Scdne,
@3 fagten alfe Sones
Gie liebt! id) fah den Wald und @artéu prangen,

Von jedem grinen Jocige fchanfelnd Liebess
goteer bangen. -
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Dod) Faum gefunden
9Conach die durfigen Nugen lange
Und dasd Gehsr gefhmadytet,
A3 beide deine .Lich empfangen,

Wie fo bange

MWieder alle Freuden fhrwanden,
Dag Herg, vom Liche . gefufit, umnadhtet,
Und ungeheilet bluteten die Funden,
Soll nicht i Dunkel new '(fzittaﬁcfen lendhten?
Nuf rofenrothem. feuchten
Mund bebtet. fehroebtee Kiffe ibr und lachtet.
Jcy mufite fhon - beme nadgen Wort erliegen,
Nun wolle 8 fricgen
find fprang in RNifung her unbd vief s Berftehen
Collft du nun die Gewalt ber Lippen und im

Kuf vergehen!

Und fanft jerdriices
Ward nun das Licbegmort, gefprodien
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Kaum, ward ¢8 Schallen,
Und audy das vothe fufe Lachen

Ward jerbrochen,

Und fanf unter toic ¢ Nachen
Wenn ﬁﬁrmcnb/%ogcn uber Wogen wallen,
Gojagte Kuf den Kuf, und nie entjucket
Die Lippen fechten find cmpor gefhwungen
Die Freudenthranen auch zum Kampf gedrungen,
Jebtwede Nede wird cin jauchzend Lallen,
Die Seelen grdiffen fich und ohme Kidnge
Ertonen bell und  licblidh) die Triwmph - und

Sicgsgefange.

- Spannt cine Briack. ihe Her wic Negenbogen,
Jbe lichten Reinie, \ '
Daff fie nidht fdume
Und mit der Siebe Kriegdgeus hergejogen
Aus. todter Weite,

BVou newem mit miv fiveite;
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Sm Wald, im Duell, umber in allen

Dewegten  BDlumen Hor’ ich Kuf und Liches-
gotter fchallen,

€8 tont von tounderfamen @Iﬁ&e

Cin Strom von Mcelodicen,

Drum fomm guricke

Dag nod) im Sommerglang new unfre Herjen
bluben.
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Gefang der Feen

AV o oV ¥ oV oV V4N

Slicge Strom, in deinen Hellen
Klaven Wellen
Wicgt der Himmel fich im Bilde,
Abendlifte haudhen milde,
Und das Lied der BVogel fdhallt
Bom Gebirge Her vom Tannenwald.
Q(uf per Spule glangt der Faden
NRoth und golden,
Den_wir erft im Thaue baden
BVon Bluthendolden ;
MWie das Nad fich dreht und twindet
qWird das Gold nur michr entyliindet,
Und tvann aller Slang verfponnen,
Wird dasd Gefpinnfte aufgefchlagen,
Und nacdh) viclen emf’gen iagen
Unfer Kleid geivobent und gewonnen,
Jn dem tir dann im Sonnenfyeine fisen,
Uns ticgend auf der Blumen grinen Spigen,
Wenn Ubendfchimmer durch den Himmel bliken.
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Die Sirvene.

Al AN

Huf Bergen nicht und niche im Séai

Wobhnt Liebesglick,

Bon Thal und Bergen treibt die Dual

Dich balo zurick,

Die Heimath mei&)t, bie Rube flicht

Wie Sehufucht dich in ibre rociten fanften Kreife
$icht.

Sebnfucht hat ein Thor erbaut,
Drinnen lacht dad Lachen, fhmachten
Gufe Blicfe, bdir entgegen {chaut

Der Kuf, die Arme nach dir tradhten;

O fomm jum Schlof, auf Bergen nicht und
nicht im grinen Zhal,

D endlich, endlich fomm jum trauten Kimmer:
Iein cinmal.

1s
a3
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Rubinen glangen i dem Saal,

Dir winft das Hochseitbette,

D fge idh dich ein eingigmal,

O bdaf id) dich in Armen Datee,

Dir in die lieben Augen tief su febn,
nd Kuf auf Kuf in Wollufe ju vergehn.




Shifferlied der Wafferfee,
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g(uf Wogen

Gegogen,

Bon Klangen

Gefangen

Durdy Strablen gelente s
Die Wellen,

Lie hellen

Getvolfe, von SRorgcnt'étBe getranfe;

Die Tone

Die Schrane,

Die faufelnden Liifte,

Die Blumigen Dufte,

Sidy alles gum Gruffe entgegen mir drangt.
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Dhn Sorgen

Rur toeiter,

SBie beiter

Der Morgen!

Glieg Dadylein,

Kabr Sdhifficin

Ohn Sorgen

Rur weiter,

Begegnet doch) alled oie Schidfal verhdngt.
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Deer JFifdhfang.

&3 war cinmal cin Sunggefell,
Der that !;in fifchen gebu,
Die Waffer fchienen Flar und hell,
Die Sonne gar fo fihon,
Cr fdhaut toobl in die nafie Fluth,
¢r be.nft an fie und flagt und fublt den Licbes:
Muth.

Und rillft du mich mit Negen fiehlen ?
So fingt ¢8 ausd dem Fluf:
Sum Lebfien tolle ich didh erroablen,
Komm ber, Fomm her jum Kuf!
€r zicht das Nes mit grofer Pein,

Und fhaut! bda gappelt und lacht die Liebfie
brein.
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Nacke fallt fie ibm an feinen NMund,
Und balft uud druckt ihn febr,
Da war er frob und gang gefund,
Und Flagte nimmer meby, h |
Canft Peter Megnee ihm den Jug,

/
Cr bHat mit feinem licben Fifeh der fuf und
Sreude ubergnug.
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Sonectte

aud dem ungedrucften Roman: Ulma,
‘ ein Bud) der Liebe.

AWas ift dbodh), fragt der Jrdifdhe, die Lebe? -
Fur eudy, ibr Armen, nur cin tief Berhilien,
Ein dunfler Tod im eignen Widermvillen,

Cin Yengfien, dad gern fiumm verfchloffen bliche.

Doch wen anfdcelt 2Iug und Mund der Licbe, -
Der fublt im Hevgen Wunderfirdme quillen,
Cin feelig AUbnden, niemald ju erfillens —
Wosu, daf ich den Geift im Wore befchriche?

Wem einmal Tone, Lichter, Farben, Sterne
Gefchivifterlich aufgingen, und im Blihen
ug Tbhrdnen ihre Nabrung fog die Blumie:

Sublt der in Gott cin Nabe noch und Ferne?
Mug niche fein Herg in Crigkeiten glithen?
Antworee du, wobnend in Heiligthume.
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Du forberft von mir, Ulma, bdiefe Suinbde,
Cin beilges Wort, das Trauer durfte fprechen,
Miv Troft jugleich, muthwillig su zerbrechen,
Cin fchnend Leid, toie Jruhlingsluft gelinde,

Und wie das fied idh finnend IS und binde,
Erfcheint mir mein Veginnen ein Erfredhen,
Cin jeder Laut will meine Seele frechen,
MWie twenn ich falt vor diefen ‘Zbr&nen' flande,

So muf idh mit Gewalt midh felbft bejwingen;
Crft vibree mich der Jubalt dicfer RKlagen,
Jest mebr, daf i) gefiblosd fie foll meiftern.

So muf i) fprechend aud) su Boden ringen,
Mag immer dir die Secle midhte fagen,
RNur ffummes Weinen- bebt in allen Seiftern.




@nd) fieblich ift dies ied nunmebr vevmifihes,
Ein fremd Wort licgt dem deinigen am Hergen,
Miv ift al8 {ab ih foielend Engel fherjen,
$Bie Ton fich licbepoll im Ton erfrifchet.

Und wenn miv alfed Leben nun exlifches,
o brennen dody die beiden fhinen Kergen,
Sie leuchten nun von felbfE jweifadie Schmersen,
Was jeder flagt unfenntlich hier vermifdher,

Wie fiufe Ubndung, daf jur dunfeln Pforee,
Sur ¢wgen Mutter, ju der unbefannten,
Cin unnennbared Weh mid) niedergichet !

Sy toeine nicht, daf mir fein Feabling bhibhet,
Da miv fie deine fiffen Lippen nannten
Sind Tod und Grab mir nun die fdhonfien

" Worte,
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Seit ifs, ich il e, endlich gu befchliefen,
Denn auch Marvia will nicht mehr befchirmen,
Eie giebt dich Preid den Wettern, die fich thiirmen,
Kein Stern foll miv in dden Ndachten fpriefen.

Weh mir! daf Morgenroth mich toollte grifen,
Cin lachelnd Dlicken, Derglich, lieblidy Schirmen !
Nun, Hers, vergeh fogleich in fehnelen Stiirmen,
2af nicht dein Leben tropfentoeis vergiefon !

Die Nadht empfingt midh wicher, $oes
Shrvcigen,
Cin fdwary Serwdffer, Gram, Dual, Ungft und
Weinen s
O tidht! o Blick! wad mufitet du dich jeigen?

Mir fchadenfroh in meiner WHFP erfcheinen,
Daf diefer Schmery mir aud) noc) rourde cigen?
Und feinen DLk und Troff, Mavia? — Keinen !
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@aé war ¢8, wad mir Abndbung wollte
fagen,
Das bange Hery, das heimlich) oft im BDeben
Mir eine treue Warnung hat gegeben s
Du {olift, du {ollft noch nicht dein Lepted wagen.

Weldy Kind bab> ich empfangen und getragen !
Der grofte Schmers fibre {hon in mir fin
fcben,
Bald wird er veifend nadh) dem Lichte fiveben,
Dann wird dag matte Hery von ihm jerfhlagen.

Go blute denn mit Freuden, Tobeswunde,
Fubl noch, o Hery, im Schmers die lichten Blicke,
Das fifie acheln, Hre nod) die Toue,

Durchdringt dich gang im Tieffeen, toelche

; Schne
AufiErable im Ldcheln, Klang, jum Liebedglice, -
Dann fuhl dein Elend, brich sur felbens Stunde !




\
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Was Daft du mir denn, Leben, fchon gegfnnet,
Daf iy ald Gue dich heuer follice fthasen?
Warft du e¢in gierger Doldy niche im %crlegetf
Der Bruft, die immerdar in Wunden- brennet?

Der licbe didy, der dich noch nicht erfennet,
Wer blind unwiffend luftere deinen Schagen :
Magft du nur Weh und Jammer auf mich Hesen,
Dein wildes Sg.eer, dag ung jum Grab nacdhrennet,

So fann ich auch ald argen Feind didh Haffen;
RNur nicht mehr ¢dufche mie Holdfelgen Mienen,
eig miv dein Furien-Antlig, Haar von Schlangen !

Davor twird nie mein flarfed Hery erbangens
Dody daf du mir ald Licbe bift erfchiencn,

Den Troft, Schmerg, Trug, weif id) noch niche
i faffen.

SYVNAWA R Y
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Nie bat die Citelfeit mein Hers betrogen,
Um, leeren Sinws, mit Licbe nur ju fpielen,
Und wollten fchone Yugen nach) miv iclen
Hat blode fich mein Sinn JurucE gegogen:

RNie hap ich Luft, nie Schmersen mir gelogen,
Sn Apnodung und Gediche mich (elbf ju fiblen,
Cin frommer Sweifel [ofhte mit dem fiblen

Gemwaffer jeden Brand mit fanften Wogen.

Suerft mug idh dad Wort miv felber fagen,
Sest tweif ich obue Trug, ich b und licbe,
Dies ecine nur fep GhicE miv und Berderben.

Cmpfind’ e8, Hery, verfchlieR, o Mund, die Klagen;
Beglickf, wenn ich aud) unverfianden bliehe,
Gern will ich doch der einjgen Rebe frerben.
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- n%obcr, du fiiffer Tont mit deinem Klingen?
Der wic ein Jauber bligend in mid) fhlaget,
Daf furdhtfam fich das Hers nur sitternd reget,

Bor Sehufucht, Luft vom AYuge Thranen
entrinten 2 ~

— Giehft du denn nicht, wie diefed holde Singen
Gidh von dem Glang der Lippen Herbereget,
BVom Mund der rothen Lebrei; in fich Heget?

Den fiffen Flammen muf fid) Fewr entfchivin-
g, —

- 30, peinigend verfehrft du, doch die Flammen
Kroften im Brande, Tod wird jum Enegucken,
- 3n diefen Gluthen I mein Hers fein Leben,/—

— el diefe Tonw dem Geiffe felbfE entfchweben ;
Der ift ¢in Licbesothem, ZTroft, Crquicten:

Aug Liebe nur fann Ton der Lebe fammen !4 —
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ABenn vor dem Schlaf in tiefer Nadht jum Begen
Mein Hery inbrinftig fehre, cin heilges Weinen
Sidy febnei nach bden ftillen %obesﬁ&tcnf
Nahn Cngel, die mit mildem Liche erfcheinen.

Wie ich dent Blick verfieh, muf vor midh treten
Dein holdes Bild, dein fﬁffeé Blicken, meinen
Thranen du ladhel, mir iff al8 ummwehten
Mich Himmelddife in Paradiefeshainen.

Chlummernd fire® ich bdie HAnd in fhdner
Erauer, '
Sm Hergen bift b, quillE aus allen Thrdnen,
RNun wollen Arme dich und DBufen faffen;

Du weichft mit filflem Winf wic Nebelfchauer s
Stetd blieh ded febensg Schdnfied mir ein
WBdhuen,
G3 jog bintmeg, bat cinfam mich gelaffen.
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) lichtes Strablen dicfer bolden Blicke!
Ginv’s Himmeldfrafte, dic fich aus euch giefen?
Qacheln, willft di auf rothen Lippen fpriefen,
3ft mir, al8 ob ich Himmelsfrudhe erblicke.

Tou! Wort! Gefang! o MWabn! o Holdes
Glace !
Wehmuth und Heitre Luft die nicder flieffen,
Des Heryens Schmery in Ynudacht ju verfilfen !
Cpricht Tom, Gefang aus, wie ich mid) be-
| gliice 2

Nur beilge ThHrdnen finnen ¢8 verfiinden,
Wenn im Gebet fie aus den Yugen fluthen,
S heitern Richt die Geifter fich entjlinden,

Dann [Qutert fich in der Entpiicfung Gluthen,
Dann i, wad mich der Erde will verbiinden,
MWenn Lied’ und Alma aus den Wunden bluten.
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Biet Wunder in der Dichtfung Garten blihen,
€8 drobet ald verfhlingend Ungeheuer
Nllem, was lebty das hunger-grimme Femer,
Mit feinem Raub dem Ubgrund ujuflichen s

Rue einer Kreatur drdut nidt fein Glihen,
Dem Salamander geigt ed fich gefreuer,
Der fiihlt fich in der Heimath, Hold und theuer
Sft ibm cundum der Flammen rothes Sprihen.

Dieg iff cin Bildnif tveucr Licbeshersen s
Bift bu mir nab, bin ich ummweht von Flammen,
Und jeder BlicE faugt Hoif an meimem Blute,

Doch bt dag Hery fo mehr im Liebesd - Muthe,
U3 um midh) ndber fehldgt der Brand ju-
fammen,
Clifcht  er, tdten wmich ber  Cebnfuche
' Sdmersen.
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Wie Wiefen nach dem Gruf der Duelien
fchmadhten,

Die Saaten nach dem erfien Friblingsregen,
Die Fluren hoffen duf der Sonne Seegen,
Dag Wief” und Feld in heitern Farben ladhten ;

Gie grine Waldesstoeig® ﬁiﬁem Tradhyten
Warten auf Wind und Vogelfang; 8 vegew
Frdumend den Steenen Blumen fich entgegen;
Big von dem Sdhlaf dic bunten %lﬁgen twachten:

So fiebt aud) mate memes Hersens Gefilde,
Nlma, wenn du in Traumen mich umgeben,
Stillharrend auf den frahen Schein der Yugen,

Mug diefen Sonnen muf i) Labung faugen,
Dann fuprt Friibling in miv fein junges Leben,
Bliahn auf und prangen licbende Gebilbe.




Waonn iy in tiefen Ndchten einfam. fiane,
Jn. tiefes Leid-andachtis mich verfenfend,

Den durfigen Schmers mit Sebufucht, Seuf-
ern trdnfend,

Jm Jnneen meiner Duaal mein GlicE gewinne:

Dunfle Suft! beller Gd)merg' gotthcbc S.D‘mne'
So fagt mem Sgerg, dich Q[fmd, dann gef
?ﬂ!ﬁ‘fb}
Den miben Geift jum Varibdlefe lenfend
Fubr i), wic heif der Strom der Thidnen
tinne,

Da ﬂingt dein Son wic, ferne Nadytigallen,
. ©dlagt gitkernd mie den Fligeln mir im
Heryen,
€8 tont, ald wenn pon Bevgen Duellen fallen,

Que Nadht qmﬂt um mich auf in Feablingstanben,
gu Sunderblunten merben alle Sdhymersen,
Dich muf ich dann und ewge Lche glanben.




) fhonfier Sroeig von allen grinen 3?0?@%&&
Du Myrehenreis, toic ich dich vor mir febe,
&licht vor dem fiillen Grin mein Leid und

Webe,
tind Wonnefdhawr in meine Secle fieigen.

Mein bift du jept; als du nodh dorten cigen
Der veinfien Bruft, ar miv der Fittig 'n;cbn
Des Lenges fchon, e fohroebt in deiner Nabe
G Herg, ¢8 will ein Kveus fich duntel geigen.

MWie fchlang das Eleine Hery fidh an die Myrehe,
A8 wollten fie liebfofen fich in Kiiffen,
A twenn ¢an Tdubdyen um ¢in Blimlein

givete;

Achh, RKeeus, gedricke vort dir tourden jerriffen
Die sarveen Dlatters jepges, Hinftges Weinen,
Mein Glick, mein Leid fah’ ich miv fo erfcheinen.

AVIA VYN Y
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Ofe will die Groe gicntend mich erfaffen,
Wie Felfen ficigt e8 firmend in die Seele,
So daf 4dy mich in grimmen Jveifeln qudle,
WS mafy ich Lie und Herg und Himmel haffen.

Dein fuffes Bild bat furcdhtfam midy verlaffen,
Richefein and Tod iff was i) dann ertvdble,
Dod) wic das Feere Hery tm Treh fich fable
Muf ih doch gitfernd vor v {elbft erblaffon.

Wie Geifterbdnde wohl an Harfen rabhren,
Dafi fie im Traum von Liebe wiederflingen,
@o in mein Seid fich taudhen Cngethanbde;

Wie ich vom Tod den Blif s Jnnre twende,
Sie Alma, mir,”, dein Bildnif toicderbringen,
&3 im Triumph auf meien Thrdnen firhren.
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AWic fliegend auch forefivsen die Gedanfen,
Die fhnellften miffen fhroindelnd fiilfe Haften,
Wenn' fie dbas DVild der Croigleic, der alfen,
Jm Ybgeund fchauen, biey fud ibre Schranfen,

Der -Lehe Aldmade-woill entgesen rvanfen
Dem Hevjen aud der faufendfad) Geftalten,
Crbebend muf das Hery in Ungf erfalten,
Sm cignen Junern will die Liche wanfen.

Vom Ubgrund bdiefer Puff, bded Wabnsd, bdee
CSymergen,
Hat midy, Maria, teggefiihre dein DBilbuif,
Das mir in lidter Slorie erfehienens

icbe, ein frober Bady, raufcht in dem Griinen,
Qiebe touen bie weig’ in fifer Wildnif,
Und Amad BUE bluht im geheimften Hovjen,
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%xbad)t, ein eroges, innges JAngebenfen,
Anfang ift es pom Lchlichften Empfindedy:
Uuffchrocben 3u fich, um fich felbfe ju finden,
Yimdchtaes Ctreben fidh inFich g fonfen.

Qichbe muf aud dem luftgen Dufe fich lenfen,
$eben vecht lind In Siche gang verfchtoinden,
Richtheilig, fich ber, &b dem Geift verbinden,
Seid nabt, lebendge Hergen ung gu (chenfen.

Minne, fo fangen, bdie dad Hichfte meinen,

Mild? innig Sigmen s ftuft an ®Ef)mer5 und
T WBunde,

Myrth” und Cppreff” und Rofen fah® ich fcheinen,

Anfang und End im fifgefhmicFeen BDunde,
Der veinfien Anmuth Liche, der Minne Ulfmadht,
Ausdfprechen fonut® idh nun den Namen Ahma.
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Noe sindifeh foiclenden unfbutvgenr Reine,
MWas jwingt ibr midh mit lodendem Sefchrodse,
Daf i) vertranend licbend in ench fepe,
Won Lebesleid und Luft die javeen Keime?

eagt 5’ aus Ihen Wochfn “3¥Bne Baume,
Daf fanft Gerdufch im Alter wicth ergodne,
Mich fif erinnernd an ded Heryens Schise,
Sn Imweigen fhitlend melne Jugendtrdume 2

Seid ibr fo fromm und gut, will ich verfprechen,
Mag Mufenfunft und Jugend von mir ichen,
Hein. Dlatt aud diefem Sotterhain ju bredyn,

Ja geber Goturm, folf biefen. Garten flichen,
Wer lieblos wabt, den foll die Nofe fiechen,
SRir und der Hebften Duft und Farbe blihen.

W e g e ey
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@3 war der Glanbe; altér Bifitoldgd 0
Daf, wenn Berfinfiuny foin Sem Sonnenfitine,
€8 -UngldE deute, bid jur freufen Fofe;
Sie Iehreen, wenn ifn Dmtel ubergogens

Dann fei der Lcheplanet und nicht gerwogen,

D8 Seegend Krdfte matt, wie fie audy geene
Die Welt duochdeduigen..--&Be.ieh Jego ferne,
Dic Sdule fagt, daf fie fid nidhe- getvogen.

Wenn ihre Augen auf die mein’gen blicken,
Und id) niidy gang in Seclighéit TnifF fMbleny
Qebendig, gldibin, oollr T unt Eréden,

Gin Fremder mich vou ihrem BliE will fcheiden,
Dann bin ich aus der Sonne fdhnell im fiphlen
édyatteu, Cder GG mic will thd* Peil

entrlicfen. -
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Wer fae des Himmeld Bldue fief genoffen,
Den inngen Blick. aud den agurnen Kfee,
Den Dlumenteld), das Yug’ in fuen Diften,
Den Haren Duell, vom grinen Licht umfloffen?

NAug offerm. ift miv oft cin: Hng' entfproffen,
So fand ich Sehnfucht, Lieh® in Steinestiften,
. @i trdymend Liebeg Echo felbft in Griiften,

Jn SWalk, Berge Thal und. Fluf meine
Genoffen.

Mie toard mein Hery im Jnnerften erfchiittert,
A8 lichte Tone flogen tie die Tauben,
Die in der Sonue wie Far Gold erfunfeln:

Ein SBYict, blau, Hold, fich aufthat aus dem Dunfeln.
Nun fann id) erft an Stern und Yuge glauben,
Geit miv i Hergen diefes  Blicken jiteert.

AV a¥ W ¥ V¥ &
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seciches Siche, der Nugen -fpiclend Hefen,
RNie bab ich Blict, Gruf, Augenfuff verftuiiden,
@rofienbe‘%&teﬂ, bligend Flebn, in Banden
Des LUchtes tar i) niemald nodh geroefem,

5ch fann von diefer Kranfbeit nidt genefen,
Und will nicht Fonne ich, feelgen Jauberlanden
Ginbeimifh nun, wo--alie Serifel fhroanden,
Gelere in Sternenfdyrife und tiefbelefen, -

Sa Sterne find fiey fie find Lhte Bronnen,
Blumen, ihr Sebn ift wie dn Rebesthauen,
Bienen find meine Blicke, bie fie faugen,

Himmel ibr Uneli, fie die emwgen Sotnen,
Mein gldngend Schickfal, dem will ich vertrawin,
£ mehr ald Ylked, fie find Ulna's Yugen.
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Sr)r Wugen, Yuen, wo die Cugel fisielerty
She Dlicke, Dlige, leuchtend angepindety
Ou Gehu, cin Seegen, tweldher fommet und

fchroindet,
O Strabl, cin Stabl, gejickt nach mic §u
gielen !

s3ie muf i) doch Strahl, Seegen, Blise fiblen,
Weil alles fich im farbgen Licht perfunbdet,

" Der {ific Krieg fretd meine Bicke findet,
Die heif fich gern in diefem Spiegel Fiblen,

Co fieigt dasg Lidyt Hevauf gur Augenquelle,
- e tuft, Schmers, Sebnen, Abndung fich
entgucke,
Sm Regenbogen fic perfohuend weben s

Oft brennt der Schmers, dad Richesfeur ju helle,
Sn Zhranen lé’fgl)t der Glang su fonnger Blicke,
Auf Waffern toicder milde Geiffer fhroeben.




o Didhy ek ich fetd, fang beine fiffe Stimme,

~ Unud mit dem WBove gabft du ein lieblich Blicken,
Dag fiel iwg durfige Herg, labend Cequicken, |
A8 wenn im Dunfel Morgenrdehe glimme.

Sa didy nur Heb ich fletd, audh voenn im Grimme

Miv Leid, LWeh, Noth dag Leben nod) will
{chickem,

Die. Worte. fing’ iy lout.nod wit Enepicken

Wenn i) den dunfeln Fluf Hinunter {Himme.

So tonte Orpheus Laute in den Wogen
Und widerflang das tiefe Dett beg Flufjes,
Die Ufer fangen nach die herben Schmergen.

Wenn fhon der Tod gefpanut den ﬁgﬁem Bogern,

Denl ich de8 Blicks, besd Klangs, des fiffen
Kuffes,

Mud finge kif: Du BUIHE mir nedh im
Hersen.
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Durch lihte Siebe wird bag Leid jomm: Giede,
Scmell: fachen fich in Gluth an Helle Kevgen,
Das rothe feben breant im ticfen Herjen
Hnd fiumme Jreude wivd beredter Fricde.

Willfommen deunt thevigt, twer. em@ permiede,
Sbr beilgen Thranen, tiefe Eitauex;, Sdymersen

. Gind Wundert, toorinn Liebe treibe ihr Schedsen.
Wabn, bolvér, Bleib auf meinem Augenliede,

Betwobhne Geift und Sinns wer dich verericbe, :
Der ndhme meinem @eift*baé Qicht ber Seele,
Dad, was i) fuche fiets, dasg Unbefannte,

Jch toeif felbft- nidt, wonadh mein Herg entbramnte,
Wonach in Thrduen idh mich lechsend qudle. —
Sudyt auch die Lebe mehr noch ald die Riebe?
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zf)r&nen y ibr lichtbefchroingten Wunderfinder,
3br heilgen Dothen, die ausd dunfeln ®d)ad;rcn,
Su denen feine Strahlen Jeugnif brachten,
Durch unerforfthte Wege mit gelinder

Gewalt Hinbrechert: tann dasd Hery in blinder
Berhiliung flagte, Sinnen nicht mebr dachten,
nd Glaud® und Hoffnung nur ald Iraum

verlachten,
Dasd Leben ftard, und Lied und Andacht minder

Schont leuchten, faft erlifcht der leste Schimmer :
Dann blickt aus ferner Wi ein alt Crinnern,
Und feelge RNabrung toinfe, en  fhmelzend

Cehnen

Wacht nab  und n&f)er:‘ pldslich burdy die
Srummer
Bricht wie ein Blis durdh jébe Rraft des
Snnern
Der Licbesaruf und glangt in Eleger-Thranen.

14
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-8 figes Noth der Gppen, bold getheilet,

Ein licbend Paar, in ungetrennten Kiffen;
Du Blumenlager, wo die Sorgen muffen
Im Spiel wit Lcbesgottern fichn gebeilet.

sWie uber diefen Flammentweg Hineilet
Der golone Ton, geldutert von den fx‘iﬁen,
Sie fiffend, und gefuft, um abjubifen
Daf cv entflicht, nicht auf den Rofen toeilee!

MWenn Tone uber diefe Strafe flicgen
Sind fie noch fiifer alg die Nachtigallen,
Sie tochen Dlumenduft und Fruplingstlange :

Darf fih mein Mund an ihre Ndehe {hmiegen,
©So faug’ id) trunfen Frabling, Difte, allen
Rlang und den Geift der Himmlifhen Sefdnge.
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Suon bift du, Do) nicht rithree mich die Schue,
Nidht fonnte mich der Augen Lidyt beficgen,
Und nicht der HAnd und Ay Holdfeelged

Shmicgen,
RNiche drang um Hergen die Sewalt der Tone:

Wohl fible idh wie fich rings die Welt verfchine
Bon deinem Slang, e8 miifte jeglich Kricgen
Mir im verfohnten Hergen fiille liegen,

Daf fidh der Fricdeudgeiff mit miv verfdhue,

Nicht war i) mein und aud) noch nicht der Deine,
E3 famen, gingen rathfeloolle Stunden,
Da fchaltft du, Alma, meines Herjens Saumnig,

Cin Lt flog ausd der ugen hellem Scheine,
CDa bate idh dich Schoubeie und i em-
pfunden
Sm fugeften unnennbarfien Seheimnif.
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Wann fich der Frabling ju der Erde neiges,
Cin grines Lager fielle cv fich jurechte,
Durchfchlummert hold die Hellen warmen Ndchee,
Gein Troum in Blithe, Farb’ und Duft

auffteiget ;

Manch Whaldgefang sum Schlaflied fchallt, 8
geiget
Radytgall fich gegen Nachegall im Cefedhte,
€8 quillt der Blumen licbliches Sefehlechte
MWie fich der Bufen fhlafend hHebé und neiget:

So fchlaft die Liche in nodh fchinerm Bette,
Mma, in dir, fie vegt die zarten Brifte, -
Cie traums in Worten und in lichten Dlicken;

A3 ich den Traum von deinetr Lippen fifite,
Band mich anw’s Lager cine goldne Rette,
Gin jeder Ning Sehnfucht, Schmers, Luff,

Entgicfen.
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Qunder ervegen fich miv im Gemiithe,
Das Hery bht auf Kicht in Gefangesfiille,
Cin iunig Sehuen fdhroebt in faufter Stille,
Denfen, Gefubl, Abundung in fifer Bhithe.

Die Blumen fchaun mich an mit linder Giite,
Der Sgrom raufdht, Baumesdgrin fpricht toie
e8 quille,
Die Sternwoelt winft ausd dunfelblauer Hille:
pBerfinde ung, died crwge Jeuer Biiche !~

Solf ich von euch, ibr Kinder, Dellen Licheer,
Luft, Waffer, wasd ibr mir vertrautet, fpreden?
Nuft ihr unmindge Whaifen mid) gum Dicheer 7

&o muf ich denn mein Schiveigen endlich brechen,

Qicbe nur ift was in cuc) fhroebt, blibt,
jlinbet,

Hnd Liche fep von meinem Mund verfindet.
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Nbma, dein Nabhme 5w in fernen Beiten
Bon fufen Lippen, Hersen foll er ribren,
MWenn funfege Didyter ihre Spridhe jicren
Nennen fie dich jum Schluf der Seltenheiten.

Du willt, Holdfeelge, ferner U mid) leiten,
ie mir der Didhtfunft Flagelrof regieren,
Degeiftert e8 durd) Wunderland u fiihren,

Und Licder flicgen fort in helle Weiten.

Bicled vergeht, nidht was ich dann will fingen,
MWas miv s Hery die Licbe felbft gefchrichen,
nd as austonen goldbefhwingte NReime.

Empfinden Licbende die fpiclnden Trdume,
Sie fragens twer hat fo gefiblt dad Lieben ?

Co toitd mit deinem audy mein Nabhme FHingen.
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.@olbrectger Ueberfchivang von Leid und Freuden,
WS Ubendlifte in den Buden wihlten,
Sehnfudht und uft in grinen Blattern Fhlten !
D Luft und Leid, wollt ihr nie von mir fdheiden?

Sn Dunfel mill fich Wald und Feld hon Eleiden,
Wie unter wiv gefchmwatge Wogen fpiclten,
 Sndefi jum Hergen e Stimmen gicken,
Die Stern crglihten. — ,Ach, wasd foll idh
Teiden 24’

Senfie idh. €in  Wetter jog mit  ernfiem
- Gdiveigen ~
$Heebei, alg Wald, Fels, Wogen aus ben
Thalen
Die Heilgen Lcder feelig twiderflsngen,

Leid, Friede, Sehufucht, Jrahling in miv fhivangen
Abndend ihr Funftges Leben, Sturm und.
Ouaalen; '
CScdhon unbetvuft dir und der Liche elgen.

?




Dein barrend, finnend, gans von cbe Denfen-

Umringt, von Shmersen, die mich Hold um:-
fotelen,

Muf idh dein Fernfein mir vedht nabe fiihlen,

Aug BDaum und Dluthe freigen fie und fenfen

Sidh in mein Sbers, mit Thranen [ddhelud fchenfen
Cie Kinderblicfe, alle Strablen jiclen
Nach meinen Hergens - Yugen;  lieblich Fiblen
Ju Zhranen mochte fich dies Angedenten,

@o bin ich dody, Ulma, an deiner Site,
Dir ladt Gran, Himmelblau, deg Seed
C Glangen,
Aus duftger Cuft fpricht Liel, aus LWald-
gefieder ;

Bernimme dein Obr die fifen Licbeslicder,
Siehft du tvinfen nad) mir in BlumenFrdnien
Die Licbe, tird cin Nabfein jede Weite,
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Zrennung und Finden,

A A A A 22 9% 4

Ein beiffer Sommer mit Gewitterhie
St farmifch iber uns Dhintweggeflogen,
Durd) fchoarge Wolfen jucfeen gelbe Blikye,
Laut donnerte der runde Himmelsbogen;
Sm Jorn der CElemente
Hoee id) die raube Ctimme die von dir mich
frennte.,

©o tar ein langer Kampf in unferm Leben,
Oft brach dasd Leid mit braufenden Gewittern
Durd) unfer Hery, von Dunfelheit umgeben,
Oft mufe iy big sum tieffien Sein erslttern,
Sn allen Lebensticfen,

Wie Feindeslaur gum Tode hin von dir midh
riefen.
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Dann fam aud Streit und AUngfk ein fufer
Gricden,
Die Sonnte brady die fhwargen Wolfengriifte,
Welch fuffe Wonne war und nun befchicden,
Wie fpielten um und Her die BDlumendiifte,
RNur fanfte Freudenthrdnen ’
Crlinderten mit heilger Jluth unendlich Schnen.

Da fam dein Blick; da ladhten vothe NRofen,
Da fagteft dus ich Lin uue dir gebobren!
Ginpeimifch grufiten wiv Muthroill und Kofen;
Wobin der Gram? Cr war und weit verlohren:
D Aima, Siffe, Holde,

MWie gavt umfpann ein Licbedness unsd liht von
Golbde.

Ang NRofen fam guerfe dein fhifes Blicken,
Snibnen bhibten meine erfien Kifje;
Wie follt’ ich nicht dir heute Nofen fhicken, .
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Dafi ihre Nothe rithrend dich begriife s
n2ichft du noch, freundlich LWefen,
Magft noch in unferm Scham - Errdthen Sebn-
fucht lefen? #

'

Dody NRofen bHegt nicht Feld und Wief” und

Garten,

Ach! fchon verblubt find fie, die holden Jeichen !

Jbr Dlumen, wen von eud) foll ih der Iarten

Holdfecligen mit meinem Kuffe veichen?

RNein, Fin® qus buntem Orden,

Da ung dic NRof?, bdad fanfte Kind, untren
geworbden.

RNie toelfe die Rof?, die wir im Herjen tragen,
Sie duftet Lebensbhaudh) in deinem Herjen;
Dlah auf, du Licbesbluny, um ibhr ju fagen,
Wie fie mein Heiligfted in Luft und Schmersen,
Gicg Thau der Thrdanen nicber, —

D fdyweigt, hr fpiclnden Tow, BISY andachtger
Lieder.
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RNur Theanen, Seufier, Blicke durften fprechen,
RNur Kuf in tiefer Inbrunft fann ¢3 tvagen,
Sws f;ei[igtbﬁm ber Ricbe cinjubrechen,

Lon dem Geheimnif etvad audjufagen ;

Dann feiert Licbes - Wille

Den Sabath in ber” Cinfamfeit und  Heilgen
Stille,



Sriiblings = und Sommerluft,

AV WYY

%59&&1 fommen Bergegogen,
Sepen fich auf dirve Neftes —
pWeit, ady et find wir geflogen,
Yngelockt vom. SriablingSwefte. 4

Alfo flagen fic, ~die Kleinen s
nShmetterlinge fhrodemen f{chon,
DVienen fumfen ihren Tonm,

Sudyen SHonig, finden Feinen.

Keiibling ! Fribling! fomm Hervor !
$Hore doch) auf unfee Licder,
Gieh ung unfre Bldatter wicher,
Hordy, tiv fingen dir iwg Olr.



fomme noch nicht dasd grine aub?
faf die fleinen Blateer fpiclen,
Dag fie warme Sonne fihlen,
Reined wird dem Froff sum Naub;¥ —

wBad fingt fo Heblich leife?
Spriche drauf die Frublingswelt
C8 ift die alte AWeife,
Cie fommen von der Neife,
Keine Fuecht mich vackoarts hale.

Auf thun fich grane Weugelein,
Die Kaosgpen fich erfehlicfen
Die Vogelein su grifen,
3u foften bent @onnvenfd)ei‘n.

Durch alle BDaume geht der Waldgeift
Hnd fumfts Auf Kinder! Der Frubling ift da;
Storch), Schiwalbe, die ich {chon oftmald fah,
Ruch Serdy und Gyofemicd it Hergereift.



Strecft ihnen bie grinen Arm entgegen,
Rafit fie wobnen wie immer, im {chattigen Ielt,
Daf fie von Jweig ju Joeig fich regen,

Und jubeln und fingen in ‘frifd)ei' MWelt.

‘Run regt fidys und wiblt in allen Stveigen,
Alle Oucellen mit neuem Leben fpielen,
Jn den Ueten Cufi und Kraft und Wilhlen,
Jeber Banm toill fich vor dem andern jeigen.

Nun raufche’s und alle fiebn in griner Pradyt,
Die Abendwolfen dber LWalder 3ichn,
Und {choner durch bdie Wipfel glihn,
Ler grine Hain von goldnem Feuer angefacht.

®ebicet das Thal die Dlumen an dag fdht,
Die bdie holde Rcbe der AWelt verfinden,
Eg lachelt und winft in flillen Grinden
Deg fanften Veildyensd Ungeficht,
Dasd finnige BVergimeinnicht.
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Sie find die Winfe, die fifen Blicke,
Die dem Gelichten das IMddchen reiche,
BVorboten vom jufinfegen Ghicke,

Cin Yuge, das f{hmadytend entgegen neigt.

Gie bicfen fidh mit fhalthaftem Sinn
Und grifen, tver vorubergeht,
Wer ibren fanften BlicE verfdhmabe
Dem veidhen fie die weiffen Finger bHin,

.

Dody nun erfcheint ded Friplings Feihlingssei,
Wenn Liebe Gegenliche findes
Und fich s Einer Lieh entgundet,

Dann glangt die Pracht der Blument bhell und
oeit. :

Die Nofen nut am Stock '8 Lben Fommen, -
Und brechen bervor mit licbrcigenden Prangen,
Dic fuffe Nothe ift aufgeglommen



Daf fie vercinter Schmuck dicht an  ecinander
bangen.

Dann ift des Frablings Friblingsscit,

Mit Kaffen, mic Yebestafien der Bufch beftreut.

Nofe, fufe Bhithe, der Blumen Bluny,
Der Kuf ift auf deinen Lppen gemabls,
O Rof* auf deinem Munde firable
Der Fiffenden Licd® Andache und Heiligehum,

Hoher fann dag Jabr fich nicht erfchmwingen,
Schdner ald Rofe der Fribling nichts bringen,
Nun 1agt Nacdhyegall Sehnfucheslieder flingen.
Bei Tage fingt dad gange BVgelchor,

Bei Nache {choille ihr Sefang  herovor.

Und twenn Rofe, (i NRofe die Blatter neige,
Demt Sommer twohl das Vdgelchor tweiche,
Nadytigall mit allen Tonen {hoeigt.

Die Kiffe find im Lhal veebliihe,

Dichttunft nicht mehr durd) IJeige Fieht.

——

L



Die Heimacth,
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Scb feh die Heimath tbicber,
Die lange ferne blich,
Sie trdufelt Wonne nicder,

- Gi¢ bat ihr Kind fo lich.

Boll Liebe reichen Baume
Mic frob bdie griine Hand,
Jch fteb unb finw und trdume,
Nud alled thut befannt.
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BVerfpdrte Blimdhen ragen
Neugierig aud dem Grag,
€8 ift al8 ob fie fragen
Reche 3darelichs  foer it dad?

Sch mufi fie dlle grifien
Und wicder tranlich foin;
2afi, Blume, didy noch Hiffen,
2Bie oft gedadt ich dein!

Da find die grinen Sdnge,
Die Steine wohl befannt,
Und wunderbare KNinge
Gind bier noch feft gebannt.

€3 it die Nachtigalle,
©ie blieb an diefem Ort,
Und fagt mit fifem Schalle

Mic noch ein fcheidend Wort,
*
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Wie trew ift bicfer Sanger,
Daf er nodh mein gedacht. —
Miv wird im Herjen banger
Hier in der grimen Nacht.

Sie fliegen fore.die Tdue,
Die Crde nimmt dag Laub,
MWasd geftern griinte {chone
St beut des Windes NRaub.

D Frabling, bintergangen
Haft du die arme LWelt,
Crt fhlagft du auf mit Prangen
Und lachend dein Gegelt.

€8 ftehn wie Dienerfthaarcn
Mit bligendem Gemehr,
Bor Unfall dich ju toabren,
Die Blumen um bic-() ber.



Die Waffer wie Herolde
Rufen dein Kommen aus,
Gang ausgefchmuckt mit GSolde
Sft deine Flur und Haus,

Die Vogel flichn und jichen,
Mit Wolten fpiclen fie,
Und alle é’)lumeu bliihen
Und duften fpat und frabh.

Die Rofe fomme mit Scheinen,
Hud ruft: nun liebet all !
Wer folite 1oobl nicht toeinen
DBei diefem fiiffen Schall -

Und toie man fich Bbefinnes,
Dasd Auge thranenfthrver,
Die Blithe Frucht gervinnet
Nud. vuft den Sommer ber,



MWasd bilft ¢8 doch, §u fliicheen
Sum grinen, fiblen Wald, -
Wenn bicc aud allen dichten
« Brocigen ein Klaglied fchalle?

Die Nadhtgall il vérfiinden
ag Schmers und Liebe fen,
Gi¢ fann den Ton toohl ﬁnbcn'
Und fingt ibr Herge frei. '

Bald tocrden fumm, die Baume,
Die Blumen bliben ab,
Crivachen alle Trdume,
Und febn vor fich ein Grab.

&3 fallen twie die Tobdten
Wunfh, Luft und Leben bhin,
Berlieren gern den Othem,
RNad) Sterben geht ibr Sinm.



Da wird erjeugt in Schmerjen
Buleit der heiffe Wein,
G ift cin wilded Schersen
LBom Tod fih su befrein.

Nun fIHe ih midh verloren
An finfirer Cinfamfeit,
€8 wird der Tod geboren,
Cr bringt miv tiefes Reid.

Die Erde ungefchunicfet,
Blumlod und obne Grag, —
ol hab i) bdich crblicket,
Die Heimath it nug das.

Du rufft mit fillem Winfen
Mid) toie dag Laub Herab,
Und gern will ich verfinfen
Sn diefes offue Srab.
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Dodh fomme nicht Friabling mieder ?
Dleibt niche die Licbe neu?
€3 fiehn ja muntre Lieder
Miv baldigft twieder bei,

5ab idy nidht Toofk gegeben?
Jft niche mein Bl erfannt?
Go bin idh aud) dem Leben
Bon uneuem jugerwandt,

Die Himmeldhifte fpielen
Mild durdh mein Hers dabin,
Das ift ein feelis Fiblen,
U8 ob im May ich biw !

IMWie flichen viele Wogen
Hinab in Strom und Meer,
Und muthig angeflogen
Scyimme neue Fhit daber.



Ricbe Fann nicht perfiegen,
Si¢ i ein etwger Ducll,
Wil jedes Bild verflicgen,
Bleibt dodh ihe Unelin Hell,

Drm will id) nicht vergagen,
RNuu finge, neues Hery,
Uud mwill ich Leiden flagen
Berfchone Gefang den Schmers, —




Epiftel, an Alma.
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WMuthroil und Spict und Kuf febn miv gur
Seiten,

Und mit Crftaunen febn fie, daf idh fchreibe,
Sie fragen findifch: twas {oll bad bedeuten?
Jch fage ibnent, -mwie entfernt ich bleibe
Bon dir noch immer, fife Braut; geleiten
BT i) dih bin, fo fpriche die Hoffnung, treibe
Den Schery nur fort und andre die hier plaudern.

Cin Winf, fie gehn und Odirfen nicht mebr
gaudern.



-~

it dir allein, allein mit meinen Thrdnen,
D Hoffnung, milde Trdfterin, nun eile

Mit mir, 8 fliegt voran mein brinftig Sehnen,
D mady, baf ich im Wink die Ferne theile,
Daf ich midh nicht mehr darf verlaffen wabnen!
éie [achelt dann fo i und fpriches verweile,
RNife gu {br follft du flichen, fie febit surticfe,
Su vorger Heimath woinfet dir dein Gludke.

So gebt fie fort, und ausd dem Bobden fprieffen
Nur Schmersen o gewandelt bat ihr Jus,
Die garten Blithen muf ich dann begicfen
Mit Ihrdnen, und in Scufyern frdme ihy

Flug; —
Sch denfe dich, und ie fie immer fliefen
Steigt vor mir auf Sein‘%licf, dein Winf, dein
) Kuf,
© Du wandelft auf den Schmerjen hin und roieder,
€3 fchvingt fidh) wie IMufif der Vau der Glicder.



Dy lachelft und vom rofenrothen Munde
Gehpn Worte und ein wonnetrunfner Laut,
Du redeft von der fhonen cinggen Stunde
A8 du gemnri.)en meiner Liche BDraut,
A8 unter Freud und Schmers im fifen BDunbe
Dein Hers dem meinigen fid) gang vertraut,
N3 wir nidht wuften mehr ob Thranen, Luff,

Feft druckte Mund an Wund und BDruft an Bruff.

Geheinmif fif in allen Kiffen webte,
Das fich fo jare in unfre Lippen fenfte,
Citt Liches - Geift auf unfern Jungen fErebee,
Der in dem Balfam jedes MWort ertrdunfee,
Wasd nicht ald Liek> in unfrer Seele lebte,
Was sweifelnd ja noch) unfern Geife betvegte,
Das vourde nun im tieften Meer verlobren,

tnd ausd den Wogen Wenusd felbft gebobren.
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-Seitbem beherefcht Licbe nur unfre- Sinne,
Bon Licbe flingt in und das vothe Blut,
So bat bejroungen unsg die Keaft der Minne
:Daﬁ'emigen Sreiumph der trunfne Muth
Nue feiern will, daf nichts uns jum Gervinne,
Nichtd unferm Hergen thener dunft und gut,
MWasd Liebe nicht, nur Lebe athmes, meines,
Kein Sehen, toenn nicht diefe Sonne fcheinet.

So grinen tir dann auf und twollen bh"if)cn,
Umarmung etig tragen an det Jroeigen,
Die Kiffe find die %lﬁtbm, die dran ghiben
Und ewig fich in rother Sehnfucht zeigen:
Wag wird dem Baum uoch fonft fiir {feine
Mithen ?

Die Ricbesgdtter tangen bier den Neigen,
Und Luft und Sdhers die Jmweige alle rege,
Die golone Frudt vom Baum herunterfehldat.



Und Winke, Scherge, Muthroill fallen wieder,
Und Riebesworte, Kuffe, tie die Wefté
Sidh fchitteln, flatteen Klange, fuffe Rieder,
Go tie die Nachtigall von ihrem RNefte; —
D wann, wann fehree dod) die Stunde ticder
Und bringt gueid mic all dic holben Gdfte? —
Du hécft wobl bier mein lecres Reimgefchiodse,

Sichft niche ie ich das Blage mit Thrdnen
fege, — —
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G r u §.
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A1s die Rofen lichlich lachten

Und die Sommerlauben blihten,
Purpurn die Sranaten glibten,

Deine Augen Hold ermachten ;

Alled fprach nur Licbes{hmadyten,

&8 verfiindete die fiffen

Trdume Nadytigallengriifen,

Und dein Blick, bdein ‘E,o;t warb Wonne,
Lebe dann der Liebesfonne, |
Weihe diefen Tag mit Kiffen.



A 240 - g

An Sanny.

Bom Himmel fiel ein heller Tag bhernieder,
Mit feinem Dlumenfchmucfe angethan

SBar fhon der griine Wiefenplan,

Und Nachtigall fang ihre @ommérlicber,
Da trat ein holded Kind in diefe Wels,

Und Idchelte und freute fich im Bunten Frah-
lingssele.

Die garten Geifier, bdie in den Kriftalen
Der Jluffe wobnen, bdie in Luft,

3n Sommerwind, i Bluthenduft,

Jn £ablen Lauben, grinen Blsteern lallen,



- 24[ - e~

‘@ie famen alle foielend Bergejogen,

Hud fangen fifen Gruf: ,toic find dem fchdnen
Rind gewogen.

Cich, twie fich dir entgegen neigt gelinde

Der hellen Lilien teiffe Prache,

Aie dir entgegen NRofe lache,

Das Beilchen blau, das lieblihe Gefinde

Dasd Frabling mit fich bringt su feinen Scherjen,

Die Yeuglein fuf, die Lippen roth, die brennend
g\olbnen Kerjen

~

Gic alle dienen dir, bie bunten Strablen,

Die il und gartlich wadh dir bHlicken,

) bich mit Licben Duft erquicken,

Cie alle wollen nue dein Bildbnif mablen;
Doch Anmuth und den Reiy die bdich umfchroeben,

Crmangeln fie der Mablerfun(t, drum ficbe ibr
fluchtig Leben.
16
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Wir fhenfen dir der Nachtigallen Kidnge,

Daf du mit jartem Lautenfpiele,

Kannft fingen deiner %ruﬁ @efﬁb[e,

Und gern vernimmft der Didytenden Sefange.

Drum horche deines Dichters Weifen,

AWird ‘et des Licbesgottd Gemalt und deine
Sdyonbeit preifen.s




<.

An @te[(a, im Herbft 1813.

MWMV

ARie batten Freiheit, Baterland verlobren,

Dabin der deutfche Sinn, bdie hodhfien NRedyte,
Dem fremden Wabn gehorchten Jurfien, Knechte,
. Die Defiern fchalt der fug Berrdther, Thorens

Da ward aus Nudht ein {honer Tag gebobren,
Der fgkmmel forach jum jagenden Sefchlechte,
Er felber fampft in jeglichem Gefechte,

Deg Huilgen Sicg  hat Schaar fur Sdaar
, befchrvoren.

Nur in Gebeten fampfen f{hwadhe Frauen
Bu Seiten ihrer tapfern Driderfdhaaren,
Sie nach dem Sieg mit Cichengriin ju Frdngen.

Wobh! find Geftirne, die ermunternd glangen,
Die deutfchen Madchen, die dem Sclydnen, Wabren,
Die unferm Heil o groff, wie du, vertrauen.




A ndenten,

Ein gruaner Wald, ded Stromes Flare Welle,
Des Berges Hang, der reigend fich erbebet,

Dic Blumz, die am fhlanfen Stengel fchroebet,
Der Sonnenfdyein, ded blauen Himmels Helle;

Sie viibren in der Bruft die goldbne Duclle,
Die fehnfudytsooll nad) hoher Schonbeit fErebet,
Senn fich im Mavchen Schdnbeit felbk belcbet,
Berfiehn wiv Wald, DBerg,

Dlumenbhelle.

Strom  und

Go toenn ich nun die Waldung wiederfinde,
Den veinen Oucll, toie i den Berg erfieige,
Komme in die Seele mic dein Bild gelinde.

~

Kreundfchaft und Lied> halt die Natur verbunden,
il fich div Wald und Duell im Bilde jeigen,
Gedenfe unfer in den guten Stunden.
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Crftes Jinden

O fiffe, Heilge Nacht, ald hohe Biume
it Seifterftimmen durch das Dunfel raufdhten,

Gefprach und Wort dort mit dem Strome
taufchten,

Der Mond ausfandte fanfte Licbestraume.

Da fuble ih euch ibr Hoben Sternenrdume,
Deg Hersend Wiinfdhe bdang  uud  freudig
laufdyten,
Dein Wort, dein fifies Reden, fie verraufchten,
Sy fechale mich felbfe, daf ich fo lange faume.

RKein BUE fam 0 dir durd) das grine Dunfel,
Cin Druck der Hand nur follte dir ¢8 fagen,
Wad Sternenfihrift am hohen Himmel brannge.

Da fdhwandeft du hiniveg, ich der BVerbannte
Sab fraumend nad) dem fcheidenden Gefuntel
Und mufite nun dem Walde cinfam Hagen,




Stof)f.inn.
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Nur die Heiterfeit ift Leben,
Selbft dbas Alter toird verjlingt,
Wem der Schery, der Saft der Reben
Sugend lachend twiederbringt,
Der mag manched Jahr noch leben,
fuft und Frobfinn ihn umfdhrocben,
nd dem Sreife felbft gelingt,
Sidh der Sorgen ju entheben;
RNur die Heiterfeit ift Leben,
Selbft das Alter wird verjungt.




Gefubl dev Siebe,

Sribe ing cin dichter Schleier
1eber Dufch und Wald daber.
Sagt, wo ift die Frublingsfeier?

St der Wald an Tomen leer?

Rithrt fein Wind i) in den IJrocigen,
Treibt die Wolfen Mber’s Feld? =

Dumpfed, dved, todtes Schveigen,
Die Natur gefangen halt. —
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Hud mir toard im Bufen bange,

Denn fein Stimmlein fpradh mid) an,
Ceufite tief und bharrete lange,

Klagte: CSonne, fomm beran!

Aber dichter ward der Schatten,
Wolfen hingen ticfer ab,

DQunfler fdwargeen fich die Matten,
Alied Feld ¢in enges Grab.

Durdhy den Nebel toarf i) Blicke
Wie man in die Ferne fchaut,
Ate famen miv guriicke,
Sinfternif war vorgebaut.

Da warf idh mich weinend nicder,
Wunfche im Unmuth todt ju fepms
Fodt find alle Lerdhenlizher,

Abgeftorben Sonnenfdein, —



MWarum foll benn ich noch leben
Su der miifien Dunfelbyit,
Hier wo Schrecken um mich toeben,

Sn owmie {elber Ungft und Leid? —

Plolich wars, mwie toenn an Saiten,
Abendwind voruberfchioede

Und in Harfentdnen twebt,
Ueber Blumen Hingufchreiten,

dn der fernften fernfien Grdnge
Sheilte fich die duntle Nad,

Und ein SonngnblicE voll Pracht
Wand fich durd) die RNebeltrange.

A3 ich faum ju atbmen tvagte,

Sdyof der Strabl, ecin goloner Pfeil,
Schuell in glihendrother €l

Hin jum Orte, wo ich Flagte.
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Schreckenfrob fab ich den Schein,
Kriegte Muth s neuem Leben:
Golite dag der Fribling fepn?
Konne' e8 doch toohl Freuden geben?

Da erglihten fdon die LWogen,
Sunfeln ging auf graner Flur,
Morgenroth fprang Fubn in %ogen,‘
Glangend , taumclnd die Natur.

find die Waldung blieh nicht frdge,
Alle BVogel forangen auf,
Subelten durch) das Gehdge,
Sagten fid) im muntern Lauf, —

Sn ded Jauchiens Luft verloren
Dadht ich nicht an Sterben mehr,
Knblte mich nun neugeboren

Jun dem goldnen Freudenmeer.
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.Qld)! fie ift mir endlih nabe,
Nadh) der meine Sebhnfucht rang,
Seit idh ihre Augen fabe
Fubr ich neuen Lebensdrang.

Ale Klagen find verfchrounden,

Soict der Seufger banger Schwarm,
SRit der fiche feft verbunden

Rub’ ich in des Glickes Arm. —
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Shalmeptlang

RAA AL AR 2% %

S)imme[blau,
Hellbegrinte Frubhlingsa,
Lerchenlieder
Sur Crde uieder,
Srifches Blut,
Sur fiebe Muth ;
%eim Gefang
Hipfende Shafdyen auf Bergeshang.

Kroh und jufrieden
Mie miv und der Wele,
MWad Gott mir befdhicden,
Mein Liebcherr Dienieden,
Dic Sorgen in Dunfel teit von miv geftellt.
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Wie fern liegt dies Thal
Bon der Welt Herrlichkeit,
Hier tobnen jumahl
RNur Fried und Freud,
Ach!  Herseleid,
Wie tweit
Um Grofe und Gold das nagende Hergeleid

RNun iff e8 May,

Sie ift mir treu,
find fapre azicb Srubling und Sommer bin,
Und wenn ich auch nicht mehr Brautigam bin,
Go fdmme der Sommer doch Dbalde jurick,
Uud Eheftand ift noch fchdnered Glick.

Krifdh) und frob,

Dhne Ah! und DO
Bergehen, vertwvehen die Tage mir fo.
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Pofthoens{dhall

%l Vo Y2 2l "

Wit weg, mweit weg,
Bon allen Schmergen weg,
. Durdh die Waldber modye ich ¢ilen,
RNiederivarts,
Aufroarts,
Klaften voriber und von den fleilen
Gebirgen fiurgen su ticfen Granden,
NRube u finden.

Pfeifeuder Wind,
Sreibe  gefchivind
Schynell und fhneller die Roffe in’s Dickicht hinein!
faf, o laf dic triben Stunben,
Cilend verfdyounden,
Raftlog nimmer Stillfiand fepn.
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Wo foll ich fie fuchen 2
Auf Bergedhohn ?

Sm Schatten der Budhen ?
Wo werd’ ich fe febn?

Die Stunden verfliegen,
2ag wedfelt mit Nadhe, ,
Die Schmersen befiegen,
Die Freuden erlicgen
Der frmenden Macht.

Ad!  toeiter, toeiter obne Gtillfand,
Hin wo der Strom brauft,

Wo von feiler moosger Feldmwand
Wind und Woge niederfauft,

LWo Walddunfel fchattet,
Wo Wolfen fich jagen,
Und Nacht und banges Sagen
Mit {hwarsen Trdumen fich gattet.
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K halnicder, be-gauf,
Eho fpricht. und grift Heriiber;

Ach! fratt dicfed Zreibensd, ende licber,
Enbe, ende dicfon friiben Lauf.

RKém ich nur jum frembden Orte
Su cin toundervolles Land
Dasg fein AYuge je gefanunt,
Aber wechfelnd Hier mit dort
SWeif ich fchon die Cinfamkeiten
Die fich cuckifch mir beveiten,
Kenne (chon die tenben Leiden;
Leiden, Leident.
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Waldobornsmelobdie,

U e o A K

et wie foriche der Wald dir g,
Baumgefang,
MWellenflang

Somm und finde DHicr dic Rubh.

KRuhe aus in dem Gedbanfen,
Daf fie dic) ja tieder liebt;
Cich, toie alle 3mweige fchwanten,

Cdio Tone tiedergiebt.

Spriched Hertiber dir '8 DHerge?
Cei getroft und gely iwg Lhal,

Aeide dich an deinem Schmerse,
Deinem Glicke, alljumadl,



Vit und wanbelff in der grinen Waldnacht,
Von dem Zreiben der Welt fo toeif, wweit,
QWeit, daf fie mit Sonnenaufgang bald wadhf,

Dentft, empfindeft ibre Holdigfeit.

Zrarah! fo foringe muntrer RKlang
Durd) die Berge, durch das grine Gebifch!

Sublft doch nady der Grofe, nach Rubm nicht Drang,
Schlagt dirs Hers vor Liecbe dodh o frifch.

Und fie bat dir ja verfprochen,
Trew 4 feyn big in den Tod;

Hat hr Wore noch nie gebrodhen:
RNun, was haft du dann fur RNoth?

unbl aud) tieder wird (ie Fommen
Mit dem fufen, bHoldgen Mund,

Gram Dhat dann cin End genommen,
Kuiffeft dich an ibm gefund, -




Der Didhter und die Stimme,

AV V W ol ol

Der Didyter.
ABic vu mich anladyft, Holdes é))?orgenrnté,
Und Mueh herab mir in die Seele glubft,
S fiihlg, die Sorgen find nun alle todt,
Den Sinn mit goldonen Ketten ju div jichft.

Die Stimme,
Nody {chonres Noth, ald diefe Morgenfirahlen,
AMWird einft dein Angeficht mie Purpur mablen.

Der Didhter.
D nun erwacht fdyon twicder dad Berlangen,
Mir goune’s, mir gonne's nicht eine Stunde Rub,
Ausd allen Wolten feh i) Vilber hangen

Und alle [Acheln twehmuthsooll mir u.
*
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D ware nur der triibe Tag ju Ende,

Dai ich im Ubendfcheine twandeln Founte,

Und unter dichten Cichen, dunfeln Bucdhen
Dem Unmuth flichn, did)y Cinfambeit fu fudhen.

Die Stimme. .
MWas boffft du auf den 5arte‘n Abendfchimmier 2
Der Unmuth rubt im DBufen nimmer.
Der Didhter.

Co will idy mich ju Havfentonen retten,
Jm Walbhornsflang cinbheimifch feyn !
Mein Sinn foll fich in Flotenwollufe betten,

Mich Iullen Saubermelodien ein.

Die Stimmie.

Und dore werd ich in jedem Tone Elingen,
Dir fiffe Bildber vor die Secle bringen.
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Der Dichter.
 Go il ich fehlafen, mich in Schlummer hiillen,
Hd o des Hergensd Sehufudht {illen.

Die Stimme.
Kennf b;z dic Traume nicht, dic dann ertwadhen,
Dein Auge fehnell mit Thranen fullen,
LBerlangen in der Bruft anfachen,
Und nimmer deine Sebnfucht fiillen?
Nein, du bift mein, id) will dich nach mir iechn,
Und uirgends hin faunft du boe mix entflichn.

Der Didhter.
SWer bift du denwt, gewaltge Rauberin,

Daf du fo qudlfe und mareerft mich jum Tobde
bin ?

Die Stimme.

Grinnerung beif ich; denf der {chonen Stunbden !

Nch find fie nicht su fchnell, su fchnell per-
fchrounden 2



Der Didhter.
Kannft du nur qualen, gicbft fein trdfiend
Wort ?
Und angfieft mich nur immer fort und fort?
Wird nichtd die bange Duaal denn twenden?
MWann wicft du die Werfolgung enden ?

Die Stimme.
Wann du fie rwiederfichft,
und fchoner al8 vom IMorgenroth
Du ihr entgeaen glibf,
Dann endet deine Noth.
Dann freut did)y Ubendfchein,
Dann it Mufif Gefpiclin dir,
Dann wirfe du felber dir vertrauen,
Sehnft dich nad) feinen HimmelSauen.
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Siegfried’s Jugend,

Romanyge.

Sn friben Rindestagen,
Nus Trus und frevlem Muth,
Cntlief der Burg ju Santen
Siegfried, e¢in Recke gut.

-

€ fam nad) vielem Jrren
Jn cinen fernen Wald,
Sabh da die grofie Schmiede,
€in frat der Knabe bald.

Hier wobne’ mit feinen Kinften
Mimer, ecin Held befanns,
Der mit vielen Gehiilfen
Schymicdete fdhon Gervand,
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. Cr wirfte cdle Schwerdeter,
Panger und Schilde breit,
Die fauften werthe NRecken
Und Kén'ge Hod) erfreut.

Cr war cin Held gewaltig,
Bu ibm trat Sicafried ein,
Und wolle im grancn Walde
DMimers Gebirlfe fepn.

A3 grofer ward der Knabe
Reige er viel bofen CSinn,
Cr drobt und plagte alle,
Der Meifter furchee ihus

Cr ftellt ihn an_ die Urbeit
An einem Sommerfag,
Da nabm CSiegfried den Hammer
Und that fo fraftgen Schlag,



Daf er den Umbos fpaltete
Und fhing ihn in den Grund,
Darob fie all erfchrafen
Und munfthten ju der Stund,

Cr twdre nic gefommen,
Sie hatten fein nicht Noth,
Cie furditen dag der Grofe
Sie alle fchlige todt.

Ein giftiger Linddrache
Dort in dem Wasde twas,
Bor deffen grimmen Nadhyen
Der Kibnfte nide genas.

Mimer in feinen Lifien
Dadyte mit flugem Sinn ;
Der Knab toicd fiy niche frifien;
Sande ibn jum Wurme bhin.
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Da folgt der Jungling Hibne
Dem anbefohinen Werke,
Ohw Waffen in der Grane,
é)}ur in felbfteigner Starke.

Der Dradye fhof im Srimme
Aus feiner Hoble twild,
Den jungen NRitter fchirmeen
Daumytoeige toie ein Schild,

Damit fampft er o fraftig
Uud {chlug dad Ungebeiier,
Dann af er in dem Walde

Und gindete ein Feucr

Sm Drachenblut er badete,
Hivnen ward feine Haut,
Kein Waffen bm nun fhadete,
Wie fcharf ed auf ihu haut.



Sn febr grimmigen SMuthe
NG er vom Wurm dasd Haupt,
Und rennt durch Waldesdunkel,
U8 fhon der Meifter glanbe

Cr fey im LWald erfiorben.
Da fdhreien die Gefelfen s ‘
Wir fehen Siegfried Fommen,
Der toird unsd alle fallen !

Er fragt dad Wurmbaupt blutig
Wie einen Schildbedrand !
Giegfried traf ein wildbmuthig,
Cie flobn jur Steinesoand.

SNimer ging hm enfgegen,
Cr fah des Juinglings Wuth,
Nm Gunade bat der Degen,
Harnifch und Schroerdeer gut



Lerfprad) er flehud dem Werthen
Giegfried niches fagte wieder,
Dad Haupt warf. er jur Crden
Unbd fdlug den Meifter nieder.

Auf faf er dann ju Nofi,
Und nabm cin Sturmgenand,
RNicht fucht er die Genoffen,
Weit fubr or durd) dag Land.




Ciegfried der Dradpentddeer.

Romanje.

AMVVWS VW

Sm $alde lebte Mimer
Und bei den Kelfenhobn,
Dem fam der fibne Siegfried
Su fraber Sugend fdhen.

Der Meifter lebre ibm fchmieden,
Cicgfried war twoblgemuth,
Cr fihlug alf die Gefelien
3n fuft wnd Uebermuth.

Sie fitedhteten ihn alle,
€r bradyte ibuen Noth,
DBald 30 er fie an baarm,
Bald drobe ¢r ibnen Tod.



Pimer, mi¢ flugen Sinnen
Wufe, wic im finfiern Wald
Cin Drache batte drinnen
Sm Geld den Aufenthalt,

Der modyte alle tddten,
Daff felbft die Kibnften flohn.
Der Meifter fpradh) in Nothen
Der Kuabe fpridht uns Hobn,

Er trot in feiner Ctdrfe,
Und drobht unsd ju erfchlagen,
Er mag fich ju dem Berge
Dort in die Wildnif wagen.

Sie lobten was der Meiffer
Sn feinen Sinn genommen,
Da war Siegfried der dreifie
S Freuden Hergefommen.



Cr lachte, al8 er fahe
MWie febr 1hn alle fheuten,
Cr fpradh: ich bdiene jagen

Und ungemuthen feuten,

Wie ich uniche Harnifh trage
Und auch fein Sturmgeroand,
Wie Eonne ich euch erft fdhlagen,
Hate i) ein Schwerdt jur Hand.

Da forady der Schmid, bder Fuge:
Du mufit nicht, wildes Kind,
Dem Meifter alfo troben,
Geh in den Wald gefchwind,

PBorbei dem fiefen Brunnen,
Mo dunfle Weiden fiehn,
Der Felfentluft voriber,
Und two im Winbe wehn



An einem {dhroffen Berge
Muf rundem granen Naum
Umber vicle der Efchen,
Und mancher Tannenbaum

Und o cin Waffer flicffend
Rund um den Jelfen brauft,
Und auf den Bergedfpisen
Manc) twilder Adler haufts

Dort follft du BDdume fallen
Su meinem Eifenpwerk,
und wenn die Nacht herdammers
So bleibe dort im Berg;

Nuch Koblen mufe du brennen,
Daf ich arbeiten mag,
Sch will dir Speife geben
Auf fiechen volle Tag,
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Daf du nicht diirfeft darben,
tmfehren vor der Jeit.
Sicgfried der Jungling ftarfe
War bdeffen hocherfreus.

imer, bder Fluge, toufte,
Taglich jur Steinesmwand
Der Drady aus feinen Khiften
Bu trinfenn her fid) wand.

Bald aehend und bald fpringend
Gicegfried mit Schritten fchnell
Lief nach dem Walbe fingend,
C8 f{chien die Sonne bell

Cr fand bald nach den eichen
Den tief verborgnen Berg,
Degann alsbald mit Jreuden
Sein qufgetragnes TWerk.

18
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Dic Ut flang an den BDaumen,

Ein Zeuer e entbranu,
Der Wald und Bach erglangte
Nuu faf der fihne Mann

Um ausjuvnbn verdrofien,
Die Urbeit that ibm leid,
Gine Lind breit und grofe
Gab ihren Schatten toeit,

Davanf fungen viel BVogelein,
Darunter ging der Bad),
uch Rofen blubten rothelich,
Mit Freuden er dad fady.

Cr nahm die Efjens s Speijy,
Die ¢r da nut fich trug,
Die Mimer ihm bereitet

T ficben Tag genug.
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Die nahm er woblgemuthet,
Auf cinmal er fie as,
Tann teanf er von dem DVruunen

und rube im grancn Gras,

Die Uet warf er vou binnen
tind fab die Blumen an;
Er fprach s  fehlecht Werk ift fehmicden

Und jiemet Feinem Mann,

Von Ubentheuern, Gefabren,
Hore ich fo vieles fagen,
Bon manchem wilden - Kampfe
3n meinen Kindedtagen.

D fdm dod) ausd dem Dunfel
Cin wildbed Scheufal her!
3 bin fo woblgemuthes,
3 aditer ¢8 nidy fcf)r;’
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Boll Kraft find meine Arme,
Sch bin fo fatt und frob;
Sn feinem Uebermuthe

Dev Jungling fprach alfo.

Da fam in Tangen Iigen
Der Drache hergemwunden,
Bom CStrom fab er ibn trinfen,
oMit Flugem Aug® erfunden

Den Jungling auf der MWiefe,
Den fprang er brillend an,
Daf furcherlich erflungen
SWBeithin der dunfle Than,

1nd alle Berge grane,
Di¢ Udler flogen fchen
Vo hren hohen Nefiern
Gefchrectt mit bangem Schrck
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Sicgfried fab il dag Wunder,
Er von dem Lager fprang,
Der Wurm in weiten NRingen
Sum  fibnen Jingling drang.

Der {chinste fich mie Stocigen
Und gab iHm manden Sdlag,
Manch BDaum von hacten Streidyen
AMuf ded8 Wurms Nacken bradh.

Stahlhart waren die Schuppen,
Die Klauen fchiverdterfharf,
Sicgfricd fprang von- dem Wurme,
Die Jweig’ er von fich tvarf,

Die Ut ergriff er tvieder,
&r that fo grimmgen Sdhlag,
Daf gleich fu feinen Fufen
Der Dracdhe bauptlod lag.



Ein grofier Strom ded Blutes
Rann dampfend durd) den Grund,
€8 farbee dunfel purpurn
Dlumen und Straudher rund,

And fommelte fich nieder,
So wie cin grofier See.
Cicgfricde faf dann toieder,

Der Sihlag that felbft ihm tweh.
Die Einfamfeit tward filler,
Khifternd ging hin ein Wind, |
nd firid durc) Tann und CEidhe

So fublend und gelind ;

Der Badh ging dabin ricfelnde,
Aus Bergen fam cin Schall,
Und widerftreitend liebliche
Sang ptand)e Nachtigall.



Da dinkt dem jungen Helden,
Cr fei im fuffen Traum,
Sinnend faf er und denfend
Am granen Lindenbaum.

Cein Herge ftrebt fo muthig,
Gein Auge war fo hHell,
I8 er den See fchaut blutig
RNeben dem blauen Oucl,

Und uber fich im Wipfel
Bernimme cr lieblicy Schallen,
€8 ift Klagen und Givren
LVon sweien Nachtigallen.

Und wie er fich befinnet \
Und recht den Laut erfand,
Siegfricd im Hergen fublte
Daf er den Ton perfiand.



Der junge Sobn Siegmundes,
Cang bdiefe tounderbar,
LVollbradhte hier ¢in Grofes,
MWas {hon feit manchem Jabhe

Kein Held wicht duefte 8fen;
;"sbu bat Dieher gebréxd)t
Mimer mit feinen Ticken,
Doch diefed micht  gedadt.

Cr witd dev Held der Fibuefie,
SHerubmt in aller 3eit,
Cr wird der NRecke fihonefte,
Su Zhaten hodherfreut,

Seine Jugend bdie liebliche
Crfrifchet jeden SNuth,
JIn Sdyild und Harnifeh fpiclende
Levgiet er vicler Dlut.
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Ciegfried war froh und gFaunte,
Da hub bdie andre an
Jm Weehfelfang fo laute,
Daf wicderftholl der Lhans

Wufit er die rechte Mabre,
Shin oar e8 nod) gclurgener,
Cr Hditte grigre Ehre
Und blichbe unbesmwungener,

Wenn er nackend im Blute
Den Leib, den fchonen, badete,
Kein Eifen ibn verroundete,
Niche Lang und Schiverds ibm fchadete.

Da fprang der Siingling nacfet
31 dag rauchende Blut,
Cr fible im rothen Bade
Den Heiffen UNebermuth.
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Da fang der LVogel girrende
Mmie fuf Elagendem Ton:
Dald wird dag Gold,, dad fhimmernde,
Dir, Ciegemundes Sobn, /
Dad Dradyenbeety dbas- gliujende,
Auf dem der gift'ge lag,
GCich in den Gluthen walsende,
3bm fchien die Nadyt wie Tag;

Die Cdelftein’ die funfeluden,
Die ‘ibm geleuchct fpat,
Die Eagcrftene tounderlich
Ciegfried getvonnen bat.

Nicht wute dad der Kiibne,
Daf fie vom Schae fungen,
Den dann  gewann Siegfiicde
Ab von den Nibelungen.



Hell frieg er ausd dem Dlute,
Da war er {dhdn und grof
Much dunfe er fich an Muthe
Den Envelfien Genoff.

€8 mochte Feine Wunde
Berleien je den Mann,
Dod) tie er auch vom Blute
Den Zauber fidh) getvann,

Kiel doch unwiffend feinee
Cin Blate ab von der Lnd,
Shm swoifchen weife Schultern,
Daran flard Siegmundsd Kind.




Welanbd

Rouange.

QBir Hiren -grofic Wunder
Vom flugen Weland fagen,
Gein Bater, Niefe Vabe

Bracht ibn in jungen Tagen

Su Mimer, dem wverftandgen,
Dem Schmid im dunfeln Than,
Dann fam Welanud u Jroergen,
Wo er mehr Kunft gewann.

Sum Kénig Nidung ging er,
Gein Rubm war tweit beFanng,
Cr wickte fchone Schverdeer,
Und manchen Schildesrand.



- 285 -

Und Meffer, wunderfiinfilich,
Nuch Becher goldner Pradhe,
Er tourde fir den Flugfien
Und beften Sdymid gead)t’s.

Durch Si’BeIanbé Weisheit fiegte
RNivung, ovom Feind gequalt,
Drum tward ded Konigs Todyter
Dantbar dem é))?ann vermablt.

A8 nun der Feind gefchlagen,
TWeland jum Konig- trat,
Doch 5ﬁrnen$ borte diefer
RNiche, twad der Schmid ibn bat.

Cr ftief ibn hart urice,
Du fonnft nicht fepn mein Sobn,
PMein Kind find’t ander Glicke! ~—
So gebe in meinen Lobn,
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faft mich von dgunen jiehen,
Nief LWeland, fern von bier;
Du bleibft bier, rvief der Konig,
Dad Fortgehn binde ich dir..

Um FufF fiel ‘e Be Sehién
Som fchneiden; nun geh bin,
Niche flichft du, (ole idh) wabnen,
Gprad e mit falfhem Sinn.

Hinfend und ungemuthes
Sdilich Weland in fein Haus,
Wie fchtvadh .er war, doch Rache
Sann feine Liff ihm aus.

Um fchmicden ihn s fehen
Der Sobn des Konigd fam,
PHeim Ambosd fiand der Lifige,
Cr fchucll den Knaben nabm,
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iind todtete ithn Heimlidh,
Dann fafe er fein Gebein,
und gof von Cry und Silber
Biel Leuchter fhon und fein,

Die Knodyen in den Sdulen,
Den Scdhadel nabm er dann,
@8 madhte den jum Becher
Bon Gold der fiuge Mann.

Man fucdhte wobl den Knaben,
Sie fragten audh Weland;
Der fprach: ich fab 1bn nimmer,
Cr ift jum Wald geraunt.

Des Ronigs fthdne Todhter
Cin junges IMdgdelein
Srug cinen Ning von Solde
Mit mancdhem Edelftein,



Den ihe der Bater {chenfee
fnd gern ibn fchimmern fad
An ihren toeifen Fingern,
Jm Garten e gefchah

IS fie dore Dlumen - fudhte,
Daf ihr der NRing zerbrady,
Die Jungfrau rang die Hande,
Und Flagte Webh! und Ach!

Gie furdhte ihres Vaters
Beftrafung, feinen Jorn,
Sie rvief: o war idy Yrme

Doch nimmermehr gebohrn

Cr toird getoiff mich tdbeen
tm diefed Ningelein,
Kein Mdagdlein fonnte drmer
Auf diefer Lelt doch- fenn.
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Da victhen die Freundinnen:
Geh Heimlich sum Weland,
Bon feinen flugen Sinnen
Wird bald dein Leid gemwandt.

Sie trat‘in feine Schmicde,
Hind flagte ibre Noth,
Er nabm den Ning und fachte
Cdnell an dag Feuer roth,

C&r fiigte ibn jufammen
ind fchmoly 1obl Gold und Ery,
Cie fab frob in die _Flammen,
%erg}ﬂ'en war ibr Sdmers.

Gie lachelte ibm freundlich,
Da fthlof der Schmid Weland
Schnell feine fefte Thitre
Und nabm fie bei der Hand.

19
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Cr svang dad Migdlein dorten,
Dic Nidung ihm verfprach,
Cie weinte in det Nothen,
und fah nie fchlimmern Zag.

Sie febree Heim jum Bater,
Sie bat ibm nidhts gefagt.
DBald fiiblte fie fich fdhoanger,
Da turde viel geflagt.

So batte fih geradyet
Weland, der Fluge Mann,
Drauf madyt er groffe Fligel
Und baud fid) diefe an,

Go ftand er auf der Jinne,
Die Reute viefens  febt!
Weland iff nun cin BVogel,

Er fliegend von uns gebt.



Auch Nidbung fam, der Konig,
€8 nahm ihbn Wunbder grof,
LWeland riefs  fore ih fliege,
Du bift nun erbelog.

Den Cobn hal’ ich getodtet,
Sn feuchtern, golden fein,
Die deind Tafel fehmucken
Schmoly ih des CSohus Gebein.

Auch DHaft du einen Becher,
feuchtend von Golbe roth,
Du trinf ausg Tindm Sdhadel,
Und Fennft nidht deine Noth.

Und bdeine fhone Todhter
&eht nicht mepr Jungfrau diey
Sie oang ich dir erplivnet,

Cie trage ein RKind von mir.



Der Konig nabm den BDogen,
Regt auf den fcharfen Piuil,
Ate Nitter tm Jorne
Cpannten in grimmer &l _

Da flogen fcharfe Stralen
tind (choffen durd) bdas Riche,
Dod) Weland hobd die Sdiwingen,
Sein Cifen traf ibn nicht. '

Cr flog mit Fugen Sinnen
Auf feines BVaters Schlof,
1nd Nidung fiarb, bder Konig,
Dad Hergeleid war gro§:

Gein jingfier Sobn ward Konig,
Die Schwefter fein gebar '
Wittich, den fuhnen Helden
Noch in demfelben Jabr.




Fagdliebd.

woeresresrysd

Sroh und fuftig gwifchen Steinen
Gebt der Jingling auf die Jagd,
Geine Beute muf erfcheinen
Jn den grinlebendgen Hainen,
Cudye er audh) bid in.die Nadht.

Geine freuen Hunde bellen
Durdy die fehine Eilbfameeit,
Durd) bden Wald die Horner gellen,
Daf die Hergen muthig fehiwelens
D du fd)dne S&gerg&'t!

Seine Heimath find die Klifte,
Nife Bawme grifen ibn,
Raufdhen firenge Herbfteslifte
Sindt er Hirfdh) und Neh, die Schlifte
Muf e jaudhjend dann durchsichn.

$
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faf dem Landmann feine Mibhen
Und dem Schiffer nur fein Meer,
Reiner fieht in Morgens Frithen
So Uurora’s ugen ghiben,
Hangt der Thau am Grafe fchiver,

A3 wer Sagd, Wild, Walder texmet;'
Und Diana lacht ihn an,
Cinft das {honfie Bild entbrennet
Die er feine Lcbfie nennet:

D beglictter Jdgersmann !
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Die Bltumen,

AL VoY VY VoV ¥ (VN

Sich die jarten Blithen Feimen
Wie fie aus fich felbft erachen,
Und wic Kinder aud den Trdumen

Dir entgegen Tieblid) lachen.

Shre Farbe it im Spiclen
Jugefebre der goldnen Soune,
Deren heiffen Kuf gu fiblen,
Dag ift ibre hochfte Wonnes

Nn den Kiffen su verichmachten,
3n vergehn in Riek® und Webmuth ;
Alfo fiehn bie'efven lacheen
Bald vermelfe in fFiller Demuth.



	Ludwig Tieck
	Gedichte
	1. Theil
	Inhalt
	Sehnsucht
	Begeisterung
	Der neue Frühling
	Frühling und Leben
	Wettgesang
	Die Zeichen im Walde
	An einen Liebenden im Frühling 1814
	Arion
	Der Arme und die Liebe
	Das Wasser
	Die Phantasie
	Dichtkunst
	Der Dichter
	Lied vom Reisen
	Frühlingsreise
	Sanftmuth
	Andacht
	Die Rose
	Die Lilie
	Einsamkeit
	Lied von der Einsamkeit
	Nacht
	Auf der Reise
	Herbstlied
	Lebens-Elemente
	Morgen
	Mittag
	Abend
	Der Trostlose
	Waldlied
	Antwort
	Klage im Wald
	Des Mädchens Plage
	Der Minnesänger
	Improvisirtes Lied
	Augen
	Der Seufzer
	Trennung
	Brief der Minne
	Gesang der Feen
	Die Sirene
	Schifferlied der Wasserfee
	Der Fischfang
	Sonette aus "Alma"
	Trennung und Finden
	Frühlings- und Sommerlust
	Die Heimath
	Epistel, an Alma
	Gruß
	An Fanny
	An Stella, im Herbst 1813
	Andenken
	Erstes Finden
	Frohsinn
	Gefühl der Liebe
	Schalmeyklang
	Posthornsschall
	Waldhornsmelodie
	Der Dichter und die Stimme
	Siegfried's Jugend
	Siegfried der Drachentödter
	Weland
	Jagdlied
	Die Blumen

